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Liebe Mitglieder; liebe L eser von »Krune un Flamme«! 

Ende 1995 wurde in Köln die »Historische Gesellschaft« 
gegründet. Sie hat ein einziges Ziel: die finanziellen 
Voraussetzungen z u schaffen für die Herausgabe einer 
wissenschaftlich fundierten, aber >>for den gebilten 
Bürger<< geschriebenen Kötner Stadtgeschichte. Ein sol­
ches Unternehmen ist längst iiberfällig. Zwar gibt es die 
aus den Jahren 1911112 stammende »Illustrierte 
Geschichte der Stadt Köln « von Franz Bender und vor 
allem ihren gleichnamigen Nachfolger, »den Stelzmann <<, 
der von 1958 bis 1990 in elf nach dem Autor Arnold 
Ste/ zrnann von Robert Frohn betreuten Auflagen er­
schien. Beide Bücher haben ihre Verdienste. Aber die 
Fülle dessen, was über die kölnische Geschichte in 
Einzeluntersuchungen ermittelt wurde und wird, ist von 
einem Einzelnen nicht mehr zu überschauen, viel weni­
ger zu verarbeiten. So entsteht die gerade fü r den Nicht­
historiker ungute Situation, dass er, wenn er sich mit 
einer Gestalt oder einer Epoche der Kötner Stadt­
geschichte befassen will, zwar eine Vielzahl von ein zel­
nen Büchern und Abhandlungen findet, aber keine 
kompetente Z usammenfassung. Auch im Vergleich mit 
anderen, weniger bedeutenden Städten steht Köln mise­
rabel da. Das soll sich nun ändern. Spiritus rector der 

neuen Gesellschaft ist unser Mitg lied Dr. Winfried Hamel­
beck, Pfarrer von St. Michael. Das Amt des Geschäfts­
führers übernahm Hanns Schaefer, das des Schatzmeisters 
Hans-Peter Krämer; damit konnte die organisatorische 
Unterstützung des Kötner Haus- und Grundbesitzer­
vereins und der Kreissparkasse Köln gewonnen werden. 
Als Präsident f ungiert der Oberbürgermeister. Einem 
hochkarätig besetzten Kuratorium gehört auch der Vor­
sitzende des Heimatvereins an. Professor Dr. Hugo 
Stehkämper, als Direktor des Kötner Stadtarchivs kürz­
lich in den Ruhestand getreten, leitet das Gremium der 
Herausgebe1; zu dem auch die Professoren Werner Eck 
und Herib ert Miiller sowie Dr. Werner Schäfke zählen. 
Alle vier haben schon bei uns im Heimatverein interes­
sante Vorträge gehalten. Die Qualität dessen, was ent­
stehen soll, ist also gewährleistet. Nun kommt alles dar­
auf an, die Durststrecke der Vorarbeiten finanziell zu 
überstehen. Daz u bedarf es des Engagements vieler 
Kölner Bürge1: Mit sechzig Mark ist man dabei. Dafür 
wird man in den sieben B änden der neuen Stadt­
geschichte den eigenen Namen unter den Förderem 
lesen. Lassen Sie sich überzeugen, dass Sie dabei sein 
müssen! 

ln diesem Sinne grüßt Sie Ihr Heribert A. Hilgers. 

Unser Veranstaltungskalender 
Samstag, 

Montag, 

Sonn tag, 

Mon tag, 

Samstag, 

Samstag, 

Montag, 

Montag, 
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28. Juni 

15. September 

21. September 

J 3. Oktober 

18. Oktober 

25. Oktober 

17. November 

8. Deze mber 

Gottesdie ns t >> D e m Här zo l hre « in St. Georg am Waidmarkt 

Vortrag von Dr. Ingo E llger ing. >>Infla tion und Währungsreform in Kö ln 
vor 75 Jahre n << 

Sommer-St ud ie nfahrt ins Brohltal, nach We hr und Maria Laach 

Mundartautoren-Abend 1997: >>Mer verdeit s ich nit mih wieen de Lück« 

Jubil äumsgottesdienst un serer >> Kumede << in St. Engelbert 

>> Kumede «-Pre m ie re >>Scherve brenge Jlöck « in der Berufsbildenden 
Schule Waise nhausgasse 

Unser kö lscher Li ederabend 1997: >>Gerhard Jusse nhoven zu Ehren << 

Alle Jah re wieder: >> Me r wade op der H e lli je Mann << 



Unsere Vereinsveranstaltungen 

Samstag, 28. Juni 1997, 19.00 U hr in St. Georg am 
Waidmarkt: 

U nser traditioneller Gottesdienst »Dem Här zo Ihre<< 
mit kölscher Predigt 

Wie schon in Heft 3 von »Krune un Flamme<< angekün­
digt, werden wir mit un sere m tradit ionellen Gottes­
d ie nst »D em Här zo Ihre<< in diesem Ja hr in der a uf 
E rzbischof Anno II. (1056- 1075) zurückge he nde n alten 
Sti ftskirche St. Georg zu Gast sei n. Die kölsche Pred igt 
hä lt für uns, wie schon 1990, unser Mitglied Dr. Dieter 
Froitzheim, der letz te Privatsekretär von Kardinal 
Frings, heu te Pfarrer von St. J oseph in Leverkusen­
Manfort und Stadtdechant von Leverkusen. 

St. Georg ist von den Straßenbah nh a lteste llen He u­
markt und Severi nsbrücke a us gut zu e rre ichen. Die 
Buslin ie n 132 und 133 haben sogar eine Ha ltestelle di ­
rekt am Waidmarkt. So e rwarten wir vie le unserer Mit­
glieder auf historischem Boden - a n der alten römi­
schen Ausfallstraße nach Bonn unmittelbar vor der 
H o hen Pfo rte. 

Montag, 15. September 1997, 19.00 Uhr im Belgisehen 
Haus: 

Vortrag von Dr. lngo Eilgering über »Inflat ion und 
Währungsreform in Köln vor 75 Jahren<< 

Briefmarkensammler können es in ihren Katalogen 
nachschlagen: Im He rbst 1922 bega nnen die ennwe rte 
der Freimarken zu steigen; nachdem früher die teuerste 
Marke 20 Mark gekostet ha tte , gab es je tz t ei ne Fünf­
hundert-Marks-Marke; A n fang 1923 erschie n e ine 
Marke , d ie den Kö lner Dom ze igte, mit Nennwert vo n 
10.000 Mark ; und im Lauf des Jahres wurden dann äl­
te re Marken mit Mill ione n- und M illiarden-We rte n 
überdruckt , b is ei n Höhepunk t von 50 Milliarden er­
re icht war. Übrigens kosten die Ma rken mit diesen 
astronom ischen Werten un ter Samm lern he ute nur e in 
paa r Mark. Die In flation , die sich am Be ispiel der F re i­
marke n schön überscha ue n lässt und he ute manchem 
sogar e in bisschen kurios vorkommen mag, hatte in 

Wahrh e it dramatische Auswirkungen in al le n Bereichen 
des A lltags, hat auch in unsere r Vereinsgesch ichte ihre 
Spuren hinterlassen und vie le Mensch en in Armut und 
Ruin ge tri ebe n . D as wird an diesem Abend Dr. Ingo 
E llgerin g, Mitglied des Vorstands der Kreissparkasse 
Köln, mit Belegen aus Köln anschaulich darstellen. 
Und weil derzeit der eine oder ande re, unterschwell ig 
oder unverblümt, im Zusammenhang mit dem uns in 
Kürze bevorstehenden Überga ng von der DMark zum 
Eu ro Inflat io nsängste hat, wird e r am Rande wohl a uch 
e twas über den Unte rsch ied zwische n einer Inflation 
und einer Wäh rungsums tellung sagen. Wir rech nen also 
mit e inem interessa nten Vort rag zu e inem interessanten 
Thema. 

D er Eintritt is t fre i. Auch Gäste s ind willkommen. Am 
Schluss erwa rten wi r eine Spende a ls Beitrag zur Be­
streitung unser e r Kosten. 

Sonntag, 21. September 1997, 8.30 Uhr, Treffpunkt 
Theodor-Heuss-Ring (nördliche Fahrbahn zwischen 
Riehler und Clever Straße) Nähe Ebertpiatz: 
Sommer-Studienfahrt ins Brohltal, nach Wehr und 
Maria Laach 

Wir haben diese Fahrt be reits in Heft 3 von >> Krune un 
Flam me<< angekündigt. Die Statio nen seien hier ku rz 
wiederholt: Nach e ine r Busfahrt bis Brohl s teigen wir 
in den >> Vulkan-Express<< um, der zunächst von e ine r 
a lten Dampflokomo tive. ab Oberzissen von einer Oie­
seilok durch das Brohltal gemächlich bis au f die Eifel­
berge bei Engel n gezogen wird. Unser Bus bringt uns 
dann nach Riedener Mühlen ins Forsthaus-Hotel zum 
geme insa me n Mittagessen. Danach besuchen wi r 
zunächst d ie Pfarrki rche von We hr, die ihren spät roma­
nische n Westturm und ihre frühbarocke Ausstattung 
der Tatsache verdankt , dass sie früher d as Kirchenge­
bäude ei ner Prämonstraten serpropstei war, die zu de m 
uns gut bekannten Kloste r Steinfeld in der Eife l 
gehörte. Anschließend fahren wir nach Maria Laach, 
wo es versch iedene Mögl ichk e iten gibt, den Aufenthalt 
zu gesta lte n: d ie Besichtigung von Klos terkirche und 
Krypta, einen Spaziergang am See, den Besuch des Na­
turkunde-Museu ms und die Teilnahme an einer Film-
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Die benediktinische »Kirchenburg« von Maria Laach 

vorführun g im ln fozentrum. Gelegenhe iten z um Kaf­
fee trink e n bes te he n im vorne hme n Seehotel und in der 
Kloster-Gas ts tä tte mit Selbstbedienu ng. 

Die Teilne hm e rza hl ist begre nzt. Te ilna hm e ka rten sind 
e rs tmalig bei der Vereinsveran sta ltun g am 16. Juni 
(Vortrag von Re inold Louis) und . sowe it noc h vorha n­
den. am 15. Se pte mbe r (Vortrag von Dr. Ingo E llge­
ri ng) e rhä ltlich. 

Im Pre is von 51.00 DM sind inbegriffe n die Fahrte n mit 
dem Bus und mit de m »Vulka n-Express<<, das geme in­
same Mitt agesse n ( Klare Fle ischbrüh e mit Nüdelche n , 
Karto ffe lklöße und Wi ldragout mit Apfe lmus und 
Preiße lbee re n) , a b e r o hne G e tränke oder a nde re Z u-
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sa tzwünsche, und di e Führung in We hr. Während d e r 
Fahrt werde n Erläuterungen gegebe n . Fes tes Schuh­
we rk wird empfoh le n. U n e n Kääz e n de r Koffe rjass 
ess jot för jot Wedder - pro ba tum es t . (»Probatum es t , 
saatde r Boo r. d o hatt·e ne Ärmvoll Strüh aa njes toche, 
för d e Möcke ze ve rdrieve . un de janze Schö r wor avje­
brannt. << ) 

Montag, 13. Oktober 1997, 19.00 Uhr im Belgisehen 
Haus: 
Mundartautoren-Abend unter dem Motto >>Mer verdeit 
sich nit mih wie en de Lück<< 

Di e R e ihe unserer Mundartautoren-Abe nde wollen wir 
a uch in diesem J ahr fortsetzen . Motto ist diesma l das 
sche rzhaft fo rmuli e rte, aber e rnsthaft geme inte Sprich­
wort >> Me r verde it s ic h nit mih wie e n d e Lüc k << . E s soll 
also um Täuschunge n und Enttäuschungen gehen, be­
trübliche, aber a uc h e rfre uli che . Oft s ind wir ja schn e ll 
bei d er Hand mit Argwohn und Misstrauen , a uch mit 
Vorurteilen und Ve rurte ilungen, gegenüber Fre mde n 
und Fre unde n, und g lüc kliche rwe ise ha be n wir damit 
ke ineswegs immer recht. Manchmal e rwe is t s ich e in 
Aschenputte l als he imli che Prinzessin und e in Frosch 
al s Königsso hn . Und dass man Fre unde e rst in der Not 
ke nn e nle rnt. wenn ihre r hu ndert auf e in Lot ge he n , ist 
e ine a lte Weishe it. Unsere Munda rtautore n werd e n, in 
Ve rs und Prosa , a lte und ne ue Gesc hic hte n e rzählen , in 
de ne n s ie ih re Erfa hrunge n mit d e m Satz >> Me r verd e it 
s ich nit mih wie e n de Lück« zur Sprache b ringe n. 

Samstag, 18. Oktober 1997, 18.15 Uhr in St. Engelbert 
in Riehl: 
Gottesdienst anlässlich des fünfzigjährigen Bestehens 
unserer >>Kumede<< 

In H eft 66 von »Alt-Köln << wa r a usführlich davon die 
R ede : Die >> Kumed e<< ist in den ers ten J a h re n nach dem 
le tz te n We ltkrieg e ntstande n. Als ihr Geb urts tag g ilt 
de r 2 . ovember 1947. A n ihrer Wi ege st a nde n Jupp 
Be rg, Kar! Funck , Kl a us Goettert , Li ese! Goe tte rt , 
Be rta He nrichs. Dr. J oseph Kl e rsch. Theodor Krämer, 
Chris te l Mae te r (später verhe irate te Philippsen) , Hu­
ber! Molis, H e inz Pa ffra th (de r s ich später H e in 
na nnte), Pa ul Radwitz, Jakob Schi lberz. Jakob Werner, 



Willi Werne r, Be rta We tze ls, Jo hann es Wiesbaum und 
Ch ris tian Wolfgarte iL Von di ese n siebzehn leben woh l 
nur noch dre i: Dr. Klaus Goette rt ( in Stuttgart) , Chri­
ste l Phitippse n und C h ristian Wolfgarte n. Als erster 
R egisse ur konnte Franz Goebels gewonne n werden. 
Bald nach d em großen E rfo lg des Spie ls auf dem A l­
te rm arkt aus Anlass de r 1900-Jahr-Feier der Stadt Kö ln 
1950 trennte er sich vom H eimatve rein und gründete 
mit e in em Teil der Mitglieder d es Festspiel-Ensembles 
den Altermarktsp ie lkre is, d en späte r die Volkshoch­
schule auf Initi a tive ih res Direktors H einz Stragholz 
unte r ihre Obhut nahm und der seit 1966, dem Todes­
jahr von Franz Goebe ls, bis heute von Richa rd Gri es­
bach gele ite t wi rd. Spiritus rector d e r >> Kumede« war 
Jakob We rne r (1898-1962). Er hatte zum D o mju­
biläumsjahr 1948 das Stück »D er Dombaum eiste r« ge­
schrieben. Dieses Stück wurde 1959 von e in e r Spiel­
schar der Pfarre ien St. Engelbert und St. Agnes 
a ufgeführt. Be i di eser Auffüh rung begegnen un s Na­
men, die un s dann vie lfach jahrzehntela ng ge lä u fig ge­
bliebe n sind : H e rma nn He rtli ng a ls D o mbaumeiste r 
G erhard , Än ni Klinkenbe rg a ls se ine Frau Gude, Will i 
Re isdorf a ls fre mde r Baume iste r D ankwart , He inz Ur­
banek a ls Gese lle Simon. Kurt Weber als Gese ll e Ba r­
the l. Be rni Kli nke nbe rg a ls Geselle Roderich , Leo 
Schum acher a ls Domhe rr H e inrich und Jupp Heil a ls 
Ra tshe rr Hilge r. J a kob We rne r gelang es, diese Spie l­
schar de m He im atve rein anzuschli eßen , wo sie sich mit 
de n »Reste n<< de r a lten zu e in erneuen »Kumede« ve r­
band , di e seithe r, wenn auch nicht völlig ohne Ko mpli­
kationen, d en Weg des H e imatvereins begle ite t un d 
sich in Köln e ine n imm er besse re n Name n geschaffe n 
hat. In sbesonde re se itde m He rma nn He rt ling 1984 di e 
F un ktion des Spiel le ite rs übernommen ha t , is t a n di e 
Stelle von frü he re n , gelege ntlich stö rend e n Starallüren 
e in selbs tverständliche r E nse mbl e- und Temageist ge­
tre ten , de r die Grundlage für die schönen E rfo lge der 
le tzten Ja hre war und a uch zu guten H offnungen für 
die Z ukunft be rechtigt. 
Am 18. Oktober wolle n die »Kumede«- Mitglieder in 
St. Engelbe rt , der >> Zitronepress« am Rie hle r Gürte l, 
a lso e ine r der Stätten ih re r H e rkunft , e inen Gottes-

die nst für die Lebenden und Versto rbe nen , »för all die , 
die noch levve , un för die, die allt vun uns je jange sin «, 
fe ie rn . Und alle Fre unde d e r >> Kumedc« sind he rzlich 
dazu einge lade n . 

Samstag, 25. Oktober 1997, 19.30 Uhr in der Aula der 
Berufsbildenden Schule Waisenhausgasse Ecke Perlen­
graben: 

» Kumede«-Jubiläumspremiere mit »Scherve brenge 
Jlöck«, e löstig kölsch Kumedespill en zwei Akte noh 
dem Klass iker »Der zerbrochene Krug<< vun Heinrich 
von Kleist, en et Kölsche üvverdrage vun Willi Reis­
dorf 

Unse re Kumed emächer haben lange übe rlegt , welch es 
Stück sie im Jahr ihres fünfzigjäh rigen Beste hens spie­
len soll ten . Schließlich ist d ie Wahl auf »Scherve 
brenge Jlöck« ge fa lle n, die Übe rtragun g von Kle is ts 
Lustsp ie l »Der zerbroche ne Krug« ins Köl sche, die 
1968 uraufge führ t und 1977, anläss tich des fünfundsieb­
z igjährigen Bestehens des Heimatve re ins, neuinszenie rt 
wurde. D as is t n un auch schon wieder zwa nzig Jahre 
he r. In dieser Zeit ha t sich der Kreis der Z uschaue r 
verände rt und za hle nmäßig verdre ifacht , außerdem 
we rd en e inige Rollen ande rs besetzt werden müsse n, 
und schließlich sind unsere Kumed emächer a n Erfa h­
rung re iche r und an Können re ifer geworden . So wird 
dieses Stück siche r von ne uem Inte resse finde n , zumal 
die Zeichnung d e r Charaktere und d e r meiste rh aft e in­
heitliche Aufbau von Kle is ts Stück unverände rt wir­
kungsvoll geb lieben sind und auch die von Willi Re is­
dorf vorgenommene Ü bertragung in s Kölsche, in de r 
Sprache un d im Spielgeschehe n, überzeugt. 

E s so ll ja auch heute noch Amtspersonen geben , die 
ihre n S tatus zum pe rsönlichen Vorte il missb ra uche n. 
Insofe rn is t Kle ists Lustspiel , das 1808 in We imar zur 
U ra ufführung ge langte , heute noch a ktuell , a uch wenn 
d ie Ei n richtung des D o rfrichters, wie sie im Stück der 
a lte Adam verkö rpe rt, he ute nicht mehr beste ht. Der 
Inh alt d es Stückes dürfte bekannt sein , so dass sich 
e ine Inha lt sa ngabe e rübrigt. ur soviel: Auch in Kö ln 
wird d e r Dorfri chte r Adam e ntlarvt. 

4-5 



Nach der Premie re am 25. Oktober finden e in undzwan-
zig weite re Auffüh run gen sta tt. Hie r sind d ie Termine: 

Sonntag, 26. Ok tober 1997, 17.00 Uh r 
Samstag. I . November 1997, 19.30 Uhr 
Sonntag, 2. November 1997, 17.00 Uhr 
Samstag, 8. ovember 1997, 19.30 Uhr 
Sonn tag, 9. ovember 1997. 17.00 Uhr 
Samstag, 15. November 1997. 19.30 U hr 
Sonntag, 16. November 1997. 18.00 U hr 
Samstag, 22. November 1997, 19.30 Uhr 
Sonntag, 23 . November 1997, 18.00 Uhr 
Samstag, 29. November 1997. 19.30 U hr 
Sonntag. 30. November 1997. 17.00 U hr 

Samstag, 10. Januar 1998, 19.30 Uhr 
Sonntag, 1l . J anua r 1998. 17.00 Uh r 
Samstag, 17. J anuar 1998, 19.30 Uhr 
Sonntag, 18. J anu ar 1998, 17.00 Uhr 
Samstag, 24. J anuar 1998, 19.30 Uhr 
Sonn tag, 25 . J anuar 1998, 17.00Uhr 
Samstag, 31. Jan uar 1998. 19.30 Uh r 
Son ntag, 1. Februar 1998, 17.00 Uh r 
Samstag. 7. Februar 1998. 19.30 Uh r 
Sonntag, 8. Februar 1998, 17.00 Uhr 

D er Vorverkauf für die A uffü hrungen des Jahres 1997 
beginnt am 24. September (Mittwoch), der für die Auf­
führunge n d es J ahres 1998 am 13. November (Donners­
tag) an den Theat e r- Vorverkaufsste lle n Kaufhof (H ohe 
Straße). Neumarkt und Rudolfpla tz ( im >> ext«). 

Di e Eintrittspreise sind mit 16,00 DM für d ie Re ihen 
l- 12 und 13,50 DM für die Re ihe n 13- 17 gegenübe r 
dem Vorjahr un verä ndert. 

Vereinsmitglieder könne n beim Kauf e in e r E in t ritts­
karte den von de r Mitgliedskarte 1997 abgetre nnten 
G utschein im Wert von 3,00 DM verrechnen lassen. 

D ie Abendkasse ist an den Vorstellungstage n etwa eine 
Stunde vor Beg inn de r Aufführung geöffn e t. 

D ie Spiels tät te in der Beru fsbilde nde n Schu le Ecke 
Pe rle ngrabe n u nd Waisen ha usgasse is t zu e rre iche n von 
der Haltes te lle Poststraße d e r KVB -Li nie n 3, 4. 12, 16 
und 18, ebe nso von d e r H a ltestell e Eifelstraße (von 
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dort aus Fußweg durch d ie Waisen hausgasse). Park­
möglichkei te n bestehe n u. a. im Parkha us des H otels 
>> M ercure«, E in fa hrt Spitzengasse, An fahrt über Seve­
rinstraße. und auf de m Parkplatz an der Agrippast raße ; 
di e P a rkplätze in de r Waisenhausgasse und de n umlie­
genden Straßen sind für Anwohner reservie rt. Kommen 
Si e a lso möglichst mit öffentlichen Ve rke hrsm ittel n. 

Aber vor al lem: Besorgen Sie sich rechtzeitig Ih re Kar­
ten. damit Sie beim >> Kumede«-Jubil äumsspiel d abei 
se in können. 

Wat bliev? 
Häl t mer de Sünde a ll opjeschrevve 
Un dät e t dovun e Rej is te r jevve, 
D an n jöv e t ei n Sünd , 
Die janz bovve stündt . 
Dat wör, sin g Levvenszick ze verdun : 
Mer kütt - un sch lich sich janz ste ll dervun. 

Wat der H errjott en uns erenjelah t, 
U ns Levve la ng wadt. 
Aktiveet un jebruch ze wäde. 
J ederein es op Äde 
No r di e koote Z ick, 
Bes hä wigger tr ick. 

Wa t b liev vun uns zeröck 
Un baut, för die späde r, zo uns en Bröck? 
Künnte mer doch jct dun odder sage. 
Wa t ande r Min sche wigger drage! 
Wa t verdon es, d e it wi h . 
Noch ens aanfa nge ka nn mer am Engk n it 

mih! 

Dät uns de Schull för et Levve röste? 
Wä kann e t söns? Wann mer dat wösste! 
E Ziel, huh un fän. 
Föh't un s. wie ne Stän. 
Ov mer dat eesch versteit. 
Wa nn et Levve verje it? 

H enner Berzall 



»Un de Frau Greven, die hät sich jefraut« 
Bericht über die Ordentliche Mitgliederversammlung am 17. Februar 1997 im Belgisehen Haus 

»Alt-Köln-Flohmarkt« und Kötner Dom-Sing-Schule 

Wie in den J a hre n 1995 und 1996 fa nd vor Begin n de r 
Ordentlichen Mitgliederversam mlun g ei n >>A lt-Köln­
Flohmarkt« statt , bei dem wieder Köl sches und Kölni­
sches aus de n Bes tände n des Vereins, te ils ne uwertig , 
t e ils antiquarisch, a ngebote n wurde. De r Erlös kommt 

jeweils dem Vereinsarchiv zugute. I n Zukunft soll die­
ser >>Flo hmark t<< wieder au f den Beginn unseres Niko­
la us-Abends gelegt werde n. 

Zum e rs te n Teil des Rahmenprogramms konnten wi r 
die Kinde r der Kötner Dom-S ing-Schule begrüßen. Es 
handelt s ich um e in e private, abe r s taatlich anerkannte 
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Schule in der Trägerscha ft des E rzbistums Kö ln; d as 
Schulgebäude ste ht in d e r Kl os te rstraße in Linde ntha l. 
Die Klassen abso lvie ren den norm alen Unte rricht e ine r 
Grundschule mit zusätzlichen Stun den für Musik und 
Stimmb ildung. Be i uns zu G as t war e in gu tes Dutzend 
Kind e r des dritten und vie rten Sch uljahres unte r der 
Leitung ihres Musikl e hre rs Gi sbert Bra ndt. Sie sa ngen: 
>> En de r Kaygass« (Vie r Bo tze) , >> Et Pizza-Leed « (Höh­
ne r), >>Ich be n ne kö lsche Jung« (Fritz Webe r) und 
»Kutt erop, kutt erop. kutt e ro p« ( Willi O sterma nn) , 
wobei sie be im le tzten Lied d as Gesche he n durch Ku­
lisse n und Spie lh and lung verdeutlichten . Besonde ren 
Spass schi enen di e zu haben , die sich ihr G esicht 
rußschwa rz fä rbe n durfte n. Abe r a uch di e >>dre i Paar 
naaße Söck« aus de r dritten Stro phe, di e >> höösch en de 
Pief ged aut« worde n wa ren , durfte n nicht fehle n. D er 
D ank ga lt dem Le ite r, d e r e inen Be trag fü r d en Fö r­
de rve re in d e r Schul e in Empfang nahm , und d en Kin­
d e rn, dene n wir aus e in e r gro ße n Spe nde des Ve rlegers 
Dr. E . W. Müssene r je e in Exempla r des Buches 
» Kuckucksnest« mit Kinderlied e rn vo n H ein rich Rog­
gendo rf übe rre ichen ko nnte n. 

»Jott trüß se en der Iwichkeit« 

N achdem de r Vo rsitzende die Versa mmlung o ffiz ie ll 
e röffn e t und die Beschlussfähigke it fes tgeste llt ha tte 
(im Ve rl auf d e r nächsten Stunde truge n sich hunde rt­
siebe nunddre ißig Mitglieder in die Anwese nh eitslis te 
e in), begann e r nach gute r Trad itio n mit dem G eden­
ke n a n d ie im J ahr 1996 versto rbe nen dre ißig Mitglie­
der. D as jüngs te , l ngrid Leifeld, war sechzig Ja hre a lt , 
das ä lteste , Dr. Rosa Maria Ellsche id, ha tte knappe 
dre i Mo na te vo r dem Tod noch d en hunde rts te n Ge­
bu rts tag fe ie rn kö nn en . Unte r de n Verstorbe nen sind 
auch unser Ehre nm itglied Pfarre r G o tt fried Kirsch , 
G esta lte r de r kö lsche n Krippe n in St . Ägidius Wahn 
un d Ma ri a Lyski rche n, Pio nie r d e r kö lschen P redigt 
un d Mithe rausgebe r d es kö lsche n G ebe tbuchs >> D em 
H är zo Ihre«, und d e r Auto r O scar Herbe rt Pfe iffe r, 
a us dessen re iche r Aph o risme n-Samml ung wir seit 
H eft 91 von >> A lt-Kö ln« unte r d em Tite l >> G eda nke n -
Splitter und Balken« e ine Re ihe von Kurztexten veröf-
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»Jott trüß se en der lwichkeit!« 
Diesen a lten fro mmen k ö lsche n Spr uch rufe n wir 
in fre undliche m G edenke n unsere n dre ißig Mit­
gliede rn , sechzehn Fra ue n und vie rze hn Mä nne rn , 
nach, die 1996 ges to rben sind . Hie r s te he n Name n 
und Todestage: 

Heinrich A bels, Kö ln-Sülz 
Dr. Fe rd inand Bo de. Ka rlsruhe 
H einz-Wern e r Bö rne r, 

21. Septembe r 
14. April 

Köln-Lo ngeri ch 10. Oktober 
A lfred M. Eck l, Kö ln-R aderbe rg 3. J anuar 
Dr. Rosa Maria Ellsche id, 

Kö ln-Bayenthai 13. Juni 
Anto n Fle iß ne r, Bad Tö lz 19. Juni 
Kä the Giese n, Kö ln-Mülhe im 8. Fe bruar 
Alexande r G rim se hl , Kö ln 11 . J a nu a r 
Anne liese Grommes, Köln 22. Oktober 
Le ni Güsgen , Kö ln 31. Okto be r 
Albert H e hn , Kö ln-Vingst im November 
Pfarre r Got tfri ed Kirsch, Kö ln 11. Ja nuar 
Maria Krings, Kö ln 12. J a nua r 
Albert Kuse n, Aple to n/Burge nland 6. Septembe r 
Ingrid Le ife ld , D armagen 4. August 
Sofie Meie r, Kö ln 27. August 
Guste l Mo nschaue r, Köln 3. Juni 
A gnes Nagelschmidt , Kö ln-Nippes 14. April 
O sca r H erbert Pfe iffe r, Sinde lfingen 22. April 
Ma rlis Schmidt-Adams, K.-W' pesch 23. J anuar 
Pe ter Wilhe lm Schmitz, K.-Sürth 7. Februar 
H einrich Schumacher, Kö ln-De utz 13. Mai 
Sophie Schwambo rn , Köln 4. Mä rz 
Liese! Schwa nenbe rg, Köln -Rie hl 22. Septe mber 
Maria Sprenge r, K .-Junke rsdo rf 5. Februa r 
Pfa rre r J osef Strauß, Kö ln 2. Jul i 
Ae nne Ue be l, Kö ln-Mülhei m 14. Juni 
H e lmut Wambach, Kö ln-De utz 9. D ezembe r 
Chris te l Wampe r, H eidkamp 16. M ärz 
Aenne Wie mes, Kö ln-Ehren fe ld 2. Juni 



fentlicht ha be n, d e r aber auch früher schon mehrfach 
in unsere n H eften zu Wort gekommen is t. Z u E hren 
alle r Verstorben en e rh oben sich di e Versa mm e lte n zu 
e in e r Minute d es Gedenkens von ihre n P lätzen. D er 
Vorsitze nde sagte dabei: »Man cher von diese n dre ißig 
is t e in em d e r hie r Anwesenden persönli ch beka nnt 
ode r gar verb unden gewese n, a lle haben Fre ud e a m 
Le be n gehabt , hatte n Freunde gewonn en , habe n Köln 
geliebt un d sich für kölnische G eschichte, Sprache und 
Eigena rt inte ressie rt. Daher ru fen wir ihne n je tzt unse­
re n tradition e llen kölschen Segensruf nach: >Jo tt trüß 
se e n der Jwichke it! «< 

Leben und Leistung des Vereins 

Dann hatte de r Vorsitze nde das Wort für seinen Bericht 
übe r Lebe n und Le istung des Ve re ins im J ahr 1996, d en 
wir je tz t wiede rgebe n. 

We nn ma n das J ahr, übe r da s ich hier be richte , mit 
e in em Wort ke nnze ichne n müsste, würde ich es vi e l­
le icht als ein gewöhnliches J ahr bezeich ne n . D e r Ve re in 
hat e in Progra mm mit wohlübe rlegten Veranstaltungen 
durch geführt. Das me iste davon gab es in dieser Form 
nur be i uns zu sehe n und zu hören. 

Ich erinnere zunächst an unsere fü nf Tradi tionsve ran­
sta ltungen . 

Be i der Ordentlichen Mitgliederversammlung am 12. Fe­
bruar wu rde der erste Teil d es Rahmenprogra mms von 
d e n »Kö lsche Dillendöppcher« unte r Leitung von Mo­
ni ka Cöln und Pe tra vor der Wülbecke bestritte n, de r 
zweite, im J ahr ihres zwa nzigjährige n Bühnenjubilä ums 
und ihres fünfzigs ten Geburts tags, von unserem Mit­
glied Monika Kampmann . Zwischendurch wurdealldas 
abso lvie rt , was im Vere insrecht und in unserer Ve re in s­
sa tzung vo rgeschri ebe n is t. Das e rfo lgte , e inschließlich 
de r Neuwahl des Vo rsta nds , mit großer Einmütigkeit. 

Z u unsere m Gottesdienst >> D em Här zo Ihre<< ver­
sa mme lte n wir uns am 6. Juli in St. Michae l. Die 
e inführenden Worte sprach unser Mitg li ed Pfarrer 
Dr. Win fried H ame lbeck. Di e kö lsche Predigt hi e lt 
Pfa rre r Hubert Ludwikowski von St. Cosmas und 
D ami a n in Pulhe im , der später, im Dezember, un sere 

>> Kumed e<< in seine Pfa rre i zur Gestaltun g e ine r köl­
schen Adventsfeie r e inlud und dazu 340 Bes ucher auf 
die Be ine brachte. 

Am 14. Oktober fand , diesmal unter d em Mo tto >> Dre i­
mol null ess null , bliev null - Vun Schullejonn un Blän­
kejonn«, unser Mundarta utoren-Abe nd statt , de r e inen 

Wat der Hellije Mann jesaht 
hät 
E rster Ausschnitt 

Et Jo hr ess e röm un et wood widde r Z ick, 
Un do bovve heesch e t : Et ess esu wick! 
F löck en d e r Stall, spannt der Sechsspänner an, 
D ann de Welt wadt wie jeck op der he llije 

Ma nn. -
H ans Muff, minge Treuste, leef lans der G ivvel 
Un höppte vo ll F re ud en sing Gummisti vvel. 
H ä fodert dä Pädche r noch Ha fer un Heu, 
E paar Emmere Wasser och noch derbei , 
Un e m Rüppche stundt d a t Gespann a ld parat. 
O e Schmeck kn allt , un loss ging d e rösige 

Fah 't. -
Be im Söke un Luuste re, wo schö n weed ge-

sunge, 
Do han ich och üch, leev Lück, widderge fu nge. 
Et !o rten Hans-Muff, min ge ruppige Fründ, 
Wä hä me t e paar Knuuze en de r Sack stoppe 

künnt. 
Doch he bei üch deit dat wi rkl ich nit Nut, 
Denn wie ich e t sinn , ess he a ll es e m Lut. 
Dröm kunnt de r Hans- Muff ich druße loße. 
Dä ste it je tz vörm Huus, e n der Kält , op der 

Stroße. 
H ä ess op der H ot, hä t en A ug op de Päd che r: 
Mer weiß e t jo nie, wat do för en Krädche r 
Drop wade , dat e ine r nit oppassen dä t , 
Un da nn sin se fott , uns himmlische Päd . 

Martin Jung bluth 
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guten Ei ndruck von d em vermittelte , was in Köln der­
zeit an kölschen Autoren aktiv is t und was die besten 
unter ih nen , a ll esamt M itgliede r be i uns, zu leisten im­
stande sind . 

Am 18. November fand , diesmal »Toni Steingass zu 
Ehren «, wieder vorbereitet und gelei tet von unse rem 
Ehrenmitglied Ludwig Sebus, unser kölscher Lieder­
abend statt. Man darf wohl sagen , dass e r zu de n bes­
se ren in diese r Rei he gehörte . 

Am 9. D ezembe r kam wieder >> de r he llij e Mann «. Wie-

de r wurde die Zeit d es Wartens au f ihn mit einem 
re ichha ltigen kölsche n Programm übe rbrückt, wiede r 
las er aus se in em goldene n Buch wohlüberlegte Mei­
nungen und Mahnungen vor, wieder brachte e r für dre i 
ausgeloste Anwesende e in besonde res Nikolausge­
schenk mit. und e rstmals wurde er mit e inem neuen , 
e in kle in bisschen mutwilligen Lied verabschiedet. 

Be i d en beiden Ve ranstaltungen im Novembe r und D e­
zembe r wurde , wi e nun scho n seit 1981, für die Alten­
hilfe >>Die gute Tat« der >> Kö lnischen Rundsc hau << ge-

Wat der Hellije Mann jesaht hät 
Zweiter Ausschnitt 

No weil ich em große Boch he e ns Io re, 
Wa t sich esu dät en de stadtkölsche More . 
Wat gov e t , wodrüvver ich mich muss be klage, 
Un wat , wodrüvver ich Godes ka nn sage.-

Mee r wood e t vun janz bovven opgedrage , 
De r Stadt un de Domhäre Dank zo sage, 
D at end li ch no h langem Gedöns un Buhe i 
D er Domplatz wood vun de r Klage mor fre i. 
Dann Ratte un Müs, drüvver sidd üch em klore, 
Die han verha ftig am Dom nix verlore. 
D at he jede Fuule nzer mäht, wat hä weil , 
D at kann ich nit e nsinn un b li eve nit s tel l. 
Dreckhötte, die gitt e n en Kölle genog, 
Do bruch me r nit och noch am Dom su e n Plog, 
Wovör mer sich äke lt , wat s ti nk jedemein: 
Öre Dom , leev Kölsche, dä ha lt üch nor rein. 

Ald ga ni t e hr dolde dörft e m Huhen D om 
D e Fremde me t ehrem polit ische Krom. 
En D emo mag Senn han. doch nit e n de r Kirch ; 
Do weed se me t godem Rääch avgewürg. 
Unse n H e rrgo t t maht domols ald gakein e Schmus 
U n worf me t Aki se am Tempel e rus, 
Die do ehr Geschäfte, ehr Züppche ge koch. 
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Dröm maht e t genau su, dann en där Frog 
Do gitt et ke i Nohsin n, un wann se och kieve: 
D er Dom muss en Ih r un ör Goddeshuu s blieve.­
Dat he isch , d a t dä Fremde. die fried lich he wonne, 
Me r sollt s in gena u esu fried lich gesonn e. 
Do ka 'mer ga nz o hne Kühme un Klage 
Met ö rem be ka nnte Sch neider-Ciauß sage: 
>> Doch we il hä kö lsch e n Kölle sin, 
Soll hä sich be i uns setze: 
>Kutt her, H är Nohber, schött Üch en 
Un drinkt- e t kütt vun H ätze!«< 

Un de Äd drieht sich doch. wor em Summer zo 
lese, 

Dat han se em D o m me t enem Pendel bewese . 
Ovschüns dat zick mie h a ld wie hunde rt J o hr 
D er Wessenscha ffun och de r Minschhe it ess klor, 
Han se dä Bewies op e Ne us angetrodde 
U n domet de Lück e Spektakel gebodde. 
Wat domols de Minsche en Oprägun g b raht. 
Dat han se ganz e ifach je tz noch ens gemaht. 
Op die A a t un Wies kunnt do jeder be lore, 
Da t vörmol s d e Minsche vill dömmer nit wore . 

Martin Jungbluth 



sa mme lt. Das Ergebnis dieses Jahres bet rug beacht­
liche 1.725 DM ne tto o der 2. 100 DM brutto. Dam it ha­
ben wir in sechzehn Jahren für diesen guten Zweck zu 
Gu nste n unserer ä lteren Mitbürge r insgesamt rund 
28.000 DM zu r Verfügung ste lle n können. Kölsch sin 
heiße jot Hätz han n! 

Es schließ t sich die Erinnerung an unsere fünf Vor­
tragsveransta ltunge n an. 

Am 18. Mä rz hie lt unser Mitg li ed R ein old Louis, unte r 
dem Motto »Ihn gab's nur e inmal«, e ine n sta rk besuch­
te n Vortrag übe r Willi O ste rm an n , für den e r das tat , 
was wir von ihm erwartet hatten: Er schöpft e, was se in 
Wi ssen und seine Materialie n a nging, a us dem vollen. 
Im Anschluss an den Vortrag gab es, im Treppenha us, 
e in kleines Überraschu ngs-Pla tzkonze rt von e ine r 
Gruppe junger Leute , die wir unte r d e m Name n »D e 
Kalle ndresse r« in guter Erinn erun g be halten haben. 

Am 15. April hie lt unser Mitglied Professor Dr. E rnst 
H einen von der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät 
der U niversität zu Köln e ine n Vortrag über >> Kö ln im 
Kulturkampf«, durch den in d em Bild, das wir von der 
damaligen Zeit haben, vie le D eta ils verdeutlicht und 
a usgema lt wurden. 

Am J 3. Mai hielten unsere Mitglied e r Wern e r und 
lngrid George e in en Lichtbilde rvortrag übe r die 
Wahner H eide , in dem di e Möglichke ite n und Schwie­
rigke ite n d es Fotografie rens in einem a turschutzge­
biet ebenso hübsch anschaulich wurden wie die Beson­
derheite n e in e r inne rfamiliäre n Arbeitsteilung. 

Am 17. Juni , de m e hemaligen >>Tag der d eutsche n Ein­
he it«, hi e lt Manfred Hanke einen Vortrag über das für 
uns e her ausgefallene Thema >>Warum is Säxsch 
eechndlich goomisch? Eine e rnsthafte Antwort«, de r, 
ausge feilt im Text und voll sächsische n Temperame nts 
in de r D arbietung, wie e r war, vielerle i Wissenswe rtes 
vermitte lte. 

Am 16. September fand, mit großem Zuspruch , unte r 
d em Motto >>Wat heiß he a lt?« unser Abend zum fünf­
undsiebzigs ten G eburtstag von H e nne r Be rzau statt, 
der, unte r de r tatkrä ftigen Mitwirkung des Jubilars, 

»Mer waden op der Hellije 
Mann« 
Vortragsfolge vom 9. Dezember 1996 

Schohn un Stivvel 
Toni Buhz 

Woröm eige ntlich nit 
Martin Jungbluth 

Et Moste rtknöppche 
Hein z Weber 

Mer wade 
Hen ne r Berzau 

E got Aug 
Anton Stille 

De Chressd agsmuus 
James Krüss/ 
Hilde Ströbert 

Dä Baum, d ä et nit jov 
To ni Buhz 

Wodrö m e t gei t 
Lis Böhl e 

C hressdagsgeheimnis 
Heribe rt Klar 

Toni Buhz 

Martin Jungbluth 

Herma nn H ertli ng 

Willi R e isdorf 

Martin Jungb luth 

H erm an n Hertli ng 

Toni Buhz 

Christe l Philippsen 

Willi Reisdorf 
Oe Botz vum Chresskingche 

Hilde Ströbert Heribert A. H ilgers 
Ömtuusche 

Li s Böhle 
Neujahrsgeheimnis 

H eribert Klar 
Ern neue Johr 

Willi Reisdorf 

Willi Re isdorf 

He nner Berzau Hermann H ertlin g 
Bilanz 

Lis Bö hle Chris te l Philippsen 
Dreikünninge 

Hein Paffrath Hermann He rt ling 
Der widderbööschtije Esel 

Kar! Heinrich Waggerl/ 
Willi R e isdorf Hermann He rtl ing 
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e ine n schöne n und klangvollen Überblick übe r sein 
kölsches Liedschaffe n gab und in sgesamt zu ei ne r run­
den Sache wurde. 

Von den beide n Studienfahrten des J ahres 1996 führte 
die erste am 4. Mai e rne ut in die Le ichlinger Ba um­
blüte , nach Ha us Vo rs t und zu alten Wipperko tte n , die 

Wat der Hellije Mann jesaht 
hät 
Dritter Ausschnitt 

Ge nog jetz vum D o m, dann ich sorge mich , 
Wat e ns wäde soll us dem Gözenich. 
Vun he us han ich e t ald ö ft ersch gesa ht: 
Nit , dat do mel üch weed de Aap gemaht! 
Noh däm ganze Schmus bliev am E ngk üch de 

Nut. 
Wann do steil nor e n bessere Wööschgensbud. 
Dann d a t wör doch schad öm et D anzhuus vun 

Kölle , 
Wann schleeßlich nor bellige Re ibach dä t zälle. 
Dröm merkt üch: Hald t fa ss an däm Ale e n 

Ehre, 
Wat a ld zick Ja hrhunderte Kö lle deit zee re ! 

Wa l han se gernaht do op der schä l Siek 
Met h unde rte fli eßige Arbeits lück? 
Di e ston je tz do en betterster Nut, 
Öm ehr Arbeit gebraht un öm e hr Brut. 
Weil su e paar Kadette vun der huhen Etasch 
Nit reche ne kunnte, do kom die Blamasch, 
D a t d e kle in Lück s ton je tz widder em R ähn . 
Die Große, die ha tte n s ich fl öck ehre Sähn 
Op Siek geschaff un dann esu gedon, 
Als künnten se dat all selvs nit ve rs to n. 
Die loßen ich , un doför dun ich kaveere, 
Vun mingem Hans-Muffme t der Klapppe itsch 

traktee re. 
Martin Jungblwh 
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zwei te am 22. September durch den »Eifelgau« mit 
Zwische nstati onen in Hilles hei m und Daun-Ge münde n 
in die e hemali ge kurkölnische Exklave Ze ltin ge n-Rach­
tig. B e ide Fahrte n waren gu t vorbereitet und verliefen 
abwechslungsre ich und harm onisch. 

Die >>Kumede« trug zum J ahresprogramm im Janua r 
und Februar ze hn Auffü hru ngen von »Piuute, Wöb­
cher, Base lümch e r« und im Oktober und November 
vierzehn Aufführungen von » Oe We lt weil bedroge sin « 
bei. Unter den genan nte n waren drei geschlossene Auf­
führungen. In die B e rufsbildende Schule am Perlen­
graben kame n dabei 10.550 Besucher, d a runter Grup­
pen a us Bad Neuenahr-Ahrweiler, B e rgisch G ladbach , 
Brühl , Dorm age n, Kaars t -B üttgen, Kerpen , Leverku ­
se n, Neuss-Grimlinghausen und e uss-Re uschenbe rg. 
D arübe r hin aus war d ie »Kumede << unte r d em Re ihen­
titel »Vun Zint Bärb bes Drei künninge« achtmal mit 
ve rschiedenen Folgen, wie Herm ann He rt ling das 
ne nnt , »in de r Diaspora« tä tig. In den a lso insgesamt 
zweiunddre ißig Vera nstaltu ngen verzeichnete die »Ku­
mede<< von Geschäftsführer Hei nz Ba uer penibel ge­
zä hlte 11.652 Besuche r. 

Die »Kumedemäche r« hatten in den le t zte n beiden 
J ah re n den Tod von H e inz Urbanek und de n 
krankheitsbedingten Ausfall von C hris tel Philippsen zu 
verkraften . D as ist ihnen durch e in e Stärkung des En ­
semble-Gedankens gelunge n. Zu verdanken is t dies 
nicht nur der Spie lle itun g, sondern allen aktiven Mit­
glied e rn. Man kann nur wünschen , dass s ie in dieser 
Weise weitermachen. Ich finde es gut, dass mir, wenn 
ich e rkläre n will , was »e riebtich Schmölzje« ist , zuerst 
unsere »Kumede« e infällt. So wird ihr auch d e r Erfolg 
tre u ble ibe n . 

An di eser Stelle möchte ich a uch dem gesamte n Vor­
sta nd danken . Auch sei ne Mitglieder haben g ut zusa m­
mengearbeitet. We nn ich eine Anleihe beim Fußball 
mache, dann muss ich sage n : Dieser Vors tand beste ht 
e igentlich nur a us »Le is tun gs träge rn «. Be i Gelege nhe it 
ma le ich vie lleicht ein mal aus, wie die Funktione n des 
Ausputzers. der Manndecker, der Läufer, d e r Sturm­
spitzen, d es Torhüters und des Liberos verteilt sind . 



H eute kommt es mir nur a uf e ines an: D er Teamgeist 
sollte so b le iben, dass wodurch auch immer bedin gte 
kle ine Schwächen des Einze lne n im ganzen stets aufge­
fangen werden kö nnen. Für die je nigen unter unsere n 
Mitgliede rn , die sich an e ine r Punktewertung ve rsu­
chen wolle n , will ich e ine n Tip gebe n: We nn es be i 
e in e r Vere insve ransta ltun g so aussie ht, als laufe alles 
von selbst , d ann ist sie am beste n vorbe re itet. So war 
auch für die heutige Mitglied e rve rsammlun g me hr od e r 
weniger jedes Vo rstandsmitgli ed im Vorfe ld oder am 
A be nd se lbst in irge nde ine r Art und Weise aktiv od e r 
ist es imm er noch. 

Vereinsveröffentlichungen und Mitgliederstatistik 

D as Sti chwort Vere insveröffe ntlichunge n habe ich mir 
bis zum Ende aufbewahrt. Si e gehören zu e in em großen 
Te il in me inen e igenen Ve rantwo rtungsbe re ich. So muss 
ich vor a ll em die D e fi zite alle in trage n. 

Wat der Hellije Mann jesaht 
hät 
Vierter Ausschnitt 

S u kann ich sage: E n dem J o hr, wa t verledde, 
Be n ich mem H eim atvere in rundsöm zofridde . 
Met Iefe r un Fließ sidd ehr adig un tre u, 
Wa nn e t gilt, be i jede m Wedder d e rbe i. 
Wa t dä t d ann de r Vö rstand alle in op de r Bühn , 
Wa nn ke i Minsch vun üch wör em Saal zo sinn ? 
Drö m muss mer och dem Pub likum danke, 
Wat luute r zor Ste lle ess un o hn e Wanke 
Die Saach ö m ALT-KöLLE deit brav unge r­
stütze. 
D o för han ich üch gän , d ofö r künnt ich üch 
bütze. 
Zorn D a nk fl eege rund glich ming E ngeie 
fresch , 
Dun jedem jet Sößes vun meer op d e r D esch. 

Martin. Jun.gbluth 

Anfang Februa r 1996 e rschien , wegen de r Vorschri fte n 
des Postzeitungsdi enstes auf D ezembe r 1995 zurück­
datiert , H eft 99 von ))Alt-Kö ln«. Es war vor allem Lud­
wig Sebus zum sieb zigs ten Geburtstag, aus unte rschied­
lichen Gründen auch C hristin a Block, Max M eurer und 
H einz U r ban ek gewidme t, e nthi e lt e inen abschl ießen­
d en Beitrag übe r Hönigs ))Kaventschaff« und Schille rs 
))Bürgsch aft <<, kölsche Texte von Pe te r Berchem , Jupp 
Blank , Marga H aene, H erbe rt Knittle r, Ge rtrud Mei­
nert , Willi N e tteshe im, Wilh e lm Räd erscheidt und To ni 
Ste ingass sowie e ine n Beitrag zur Erinnerun g an Pe te r 
Joseph H asenberg, me ine n Vo rgänger im Vorsitz des 
Vereins. 

Heft 100 e rschi en Ende Mä rz und brachte im wesent­
liche n, unte r d e r Übe rschrift ))Me r künnt jlatt aan­
fan ge, sich op de r sibbenzichste ze freue <<, d ie Vo r­
tragstexte zum The ma >> Wann ich mer je t wünsche 
künn t<< a us de r Ve re insvera nstaltung vom 15. Oktober 
1995 anläss lich me ines sechzigsten G eburtstags, dazu 
Texte vo n H einrich H eine, O sca r H erbe rt Pfe iffe r, 
H einrich Roggendorf, Wi lhe lm Schne ide r-Clauß und 
Hilde Ströbert. 

Im M ai e rschie n a ls e igenes H eft d as Registe r für die 
H e fte 91- 100. E s is t vo r allem gedacht als Suchhilfe für 
d en , d e r die He ft e samme lt und sie vie lle icht sogar bin­
d en läss t , aber es gibt auch unabhäng ig d avon e ine ge­
o rdn e te Z usamme nfass ung dessen, was unseren Mit­
gliede rn im Ve rlauf der letzten zweie inh a lb Jahre 
schwarz auf weiß ins H aus geschickt worden ist. 

Im August e rschien d ann d as e rs te He ft mit de m neuen 
Tite l ))Krune un Fl amm e<< , d essen graphische Gesta l­
tung wir unserem Mitglied Be rnd Noe th ve rdanken. E s 
brachte, nebe n e ine m ausführli che n Bericht übe r die 
Orde ntliche Mitgliede rversammlung von 1996, d e r für 
he ute und für späte r die Aktivitä te n, die d e r Vere in 
währe nd e ines J ahres bie te t , a nscha ulich zusamm en­
ste llt , Be iträge zu e inem D o kument über die Verhaf­
tung des Kö lner E rzbischo fs Paulus M elche rs im Jahr 
1874 und zum neunzigs ten Geburtstag von Z issi Trie r. 
Ansonsten stamme n die kö lsche n Tex te des H e ftes von 
Pe te r Be rchem , He nne r Berzau , Jupp Blank, C hrist ina 
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Block, Toni Buh z, Martin Jungbluth, Gert rud Me in e rt , 
Mari e-Luise Nikuta , Willi O ste rm a nn, Ludwig Sebus 
und Hi lde Ströbert. 

Anfang D ezembe r e rschie n das zweite H eft von 
»Krune un Flamme«. E s enth ä lt vor a lle m die Texte 
von unse rem Mundartauto re n-Abend zum Thema 
>> Schullejon n un Blä nkejonn«. D as ist , für sich geno m­
men, eine kle ine A ntho logie zu di esem Th ema. Die 
Beiträge zu ihr lie ferten Gaby Amm , He nner Berzau, 
C hristina B lock, To ni Buhz, Marita D o hme n, B. Grave­
lott , Marga H aene, Hermann H e rtling, Martin Jung­
bluth. H erbe rt Knittl e r, Cilli Martin , Gertrud Meinert , 
Will Netteshe im , Ma rgare ta Schumacher und H ilde 
Ströbe rt. Von de n » kölschen Klass ike rn « kamen noch 
Wilhelm Rädersche idt und H einz Weber d azu. 

Insgesa mt umfassen di ese fünf He fte e inhundertachtzig 
Se ite n. We r sie g ut gelesen und e ini ges davon behalten 
ha t, is t klüger geword en und hat Spass gehabt. Kann 
man mehr verlangen? 

In den letzten J ah ren habe ich immer wieder e inmal 
die Ehrenamtlichke il a ls d as Prinzip erwä hnt. auf dem 
un sere Ve re insarbe it be ruht. Die Vo rte il e dieses Prin­
z ips liegen auf der H and. Gelege ntlich tre ten auch 
seine Nachte ile in Erscheinun g. Das gi lt für das ver­
gange ne J ahr insofe rn , a ls es mir le ider wied e r nicht 
gelungen is t , e ine Ja hresgabe fe rtigzus te lle n. Es gibt 
dafür persön liche. das he ißt vor allem gesundheitliche 
Gründe. A ber es ist zu hoffe n und auch abzusehe n, 
dass in d ieser Hinsicht ba ld eine Ä nderung e intre te n 
wird. So gebe ich hie r das Versprechen, mich an das 
kölsche Wort zu ha lten : >> Wat nit ess, ka nn jo noch 
wäde. << We nn sich die Vorausse tzunge n für mein e Ar­
be it im Dienste d es Vere ins bessern , werde ich die ei ne 
oder andere Jah resgabe nachliefern. Reservie ren Sie 
schon e inmal e ine n Pl a tz in Ihrem Bücherschrank. 

Am Schluss des Berichts, den der Vo rsitze nde zu er­
statten hat , muss die Mitglied erstat is tik s te hen . In ihr 
schlägt sich das Bi ld , das der Ve re in nach außen b ie te t 
und d as die Mitgl ied e r im Gespräch mit Nachbarn und 
a nde ren Bekannte n von ihm ve rmitteln , objektiv nie-
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Wat der Hellije Mann jesaht 
hät 
Bei der Übergabe der Los-Geschenke 

En nem dubbelstöckige Londoner Bus 
H an ich he ne K ame lle- Hochgen uss. 
Die Creme- Kame lle sin echt e nglische Ware; 
Wa nn e t leddig es, ka' me r en däm Dösge och 

spare. 

H e brängen ich jetz en je t größe re Kess, 
Dren en Lecke re i vun besond ' rer Aat ess: 

e Stollen us Dresd en , e Wingche vum Beste, 
D obei kann an C hressdag mer se tze un räste. 
Maht jet le ise M usik un e Kääzgen üch an 
Un denkt be im Ve rkimmeie an der Heilige 

Mann. 

H e han ich e n goder kö lscher A a t 
Vun nem ale Kännche e Replikat. 
Om Buch vu n d äm Krog ste it , da t üch e t och 

mungk, 
D ä Sproch: >> Allaf fur e ine n goden Drunck<< . 
Mer süh t, d a t vör mi eh wie vee rhun de rt Jo hr 
E n Kölle >> A laa f<< och e ne Drinksprach wor. 
D ä Grund, dat se dat Kännche derbeiged e n 

han, 
Ess, dat der H e il ige Mann och ens >> Alaaf<< 

sage kann . 
Martin Jungblwh 

der. Folgende Za hlen hat mi r un se r Schriftführe r 
Hube rt Phitippsen >>e n de H äng jeda ut<<: 

Mitglied erzah l a m 31. D ezember 1995 
Verstorben si nd 
Ihre n A ustritt haben e rklä rt 

Ih ren Bei tr itt habe n erklär t 
Mitgliede rzahl am 31. D ezember 1996 

1.895 

30 
128 
191 

1.928 

D e r Realzuwachs, um den tradition e lle n Ausdruck zu 
verwenden , beträgt a lso 33 . D abei ergibt sich die hohe 



Zahl der Austritte auch durch e ine Änderung In d e r 
Art d e r Be rechnu ng: I m Unte rschied zu früh e re n Ja h­
ren sind auch d ieje nigen schon mitgezäh lt , die ihre n 
Austritt zum J a hreswechsel erklärt haben. 

Die e rfre uliche rweise noch höhere Zah l d e r Ne umit­
glied e r ko mmt durch Mund-zu-Mund-We rbun g aus d em 
Kre is unsere r Mitglied e r, insbesondere abe r durch 
gezie lte We rbung bei de n Veranstaltungen un sere r 
»Kum ede« zustande. Allen in diese r Hinsicht Aktiven 
gebührt he rz liche r D ank. 

Ich möchte mir noch e in Nachwort e rla uben. Z u den 
Din gen, die die Arbe it für den Vere in e rfreu lich 

machen , gehört die Bere itschaft unserer Mitglieder, 
Büche r, Schriften und Objekte aus ihrem Bes itz für de n 
Vere in zu st ifte n. Dadurch wird imm er wied e r unse r 
Archiv in übe rraschender We ise be re iche rt. Aber auch 
di e Vorräte für u nseren >> A lt-Kö ln-Flo hmarkt« wären 
lä ngs t a usgetrocknet, wenn sie n icht immer neu durch 
g roßzügige Mitglieder au fgefüllt würden. Auch unter 
diesem Gesichtspunkt war 1996 e in >>gewöhnliches 
J ahr«. Ich bin d afür dankba r. 

Kassenstand, Kassenführung, Kassenprüfung 

D anach war Schatzmeister Franz C ramer a n d e r Reihe. 

» Toni Steingass zu Ehren« 
Programm unseres Liederabends vom 18. 11. 1996 

Tün nes un Schä l I nte rview mi t H elmut Ste ingass, 
Ludwig Sebus Jupp Kürsch und L ud wig Sebus 

E So uve nirehe us Kölle 
So' n Goldstück wie mich 

Pecer Kessel (Orgels -Pitter) 
Lecke rehe n , Z ückerehe n 

Ko mm in die E ife l 
Rade ln - Radeln 

E t Leed vun d ' r Frau Pö ttebe n 

D er schö nste Ke lle r 
Frü he r wa r das a nde rs 

Hänse l un Gre te l op Kölsch 

Marie- Luise Nikuta 

Johann. H ons 

Mon.ika Kampmann 

Erwin G ehring 

Kölsche Mädcher (L eitung Edith Mintgens) 
A utos - Autos 
Vör zweida use nd Joh r 

lupp Kürsch 
Kölsch G ebootsdagss tä ndche 

Kölsche Mädcher (L eitung Edich Mintgens) 

HAH 

P ause 

Wa rum sp ie lst du so gern e 
Claudia Engels 

Ne Humoriss 
J a ngk e ns ob de Unive rsität 

To n.i Steingoss ( Einspielung) 
D e r Radebe rger Boorebürgerspie lvere in 
Ern Zibbe ionische Gade 

Wicki Junggeb urth 
Rh cingold-Express (Akkordeon-So lo) 

Jutta Gersten 
Ne miese Lad e 

Ludwig Sebus 
Erinn erun g an Toni Steingass 

Hans-Georg Brock 
Ton i-Ste i ngass-Liede r 

Rheinmelodiker (Leitung Winfried Schönberg) 

Sc hlu ss t a bl eau 
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Er be mühte sich, die Me nge de r Zahle n kle inzuhalten 
und doch e ine n gute n Überblick übe r die finanzie lle 
Situation d es Ve re in s zu geben. Vi e r Za hl en sollen hie r 
herausgegriffen we rde n: Die Einnahmen aus Mitg lied s­
be iträgen summ ieren sich a uf 72.600,50 DM , die a us 
Spenden auf 13.913,71 DM. Die Ausga be n für unsere 
Ve ra nstaltungen im Belg isehen H aus und im Senats­
hote l be laufe n sich saldie rt auf 7.047,32 DM , darüber 
hinaus be tragen al le in die Postkoste n, die übe rwiegend 
für de n Versa nd von >> Alt-Köln « bzw. >> Krune un 
F lamme« entste hen , 13.106,10 DM. Im E tat des Ve re ins 
enthalten is t de r Eta t de r >> Kum ede«. 

Für die gewählte n Kassenprüfer ersta tte te Annemie 
Urbanek de n Prüfungsbe richt. We nige Tage zuvor ha tte 
sie noch als Wahrsagerin in >> D e We lt we il bedroge sin « 
auf de r Bühne ges ta nden. D eswegen be to nte sie zu Be­
ginn , was sie hie r vortrage, sei ke ine Wa hrsage re i, es 
gehe a lles mit rechte n Din gen zu. Die Kassenprüfer 
ha tten sich in e iner mehrstündige n Prüfung im ganzen 

Et Schnäppche vun HefT 4 
Lis Böhle war e ine de r produkt ivste n Autorin­
nen de r Kö lne r Mund artli te ra tur. Das lag a uch 
da ran , dass sie fast ihr ganzes Lebe n hindurch 
Möglichke iten d e r Veröffentlichung in de n Kö l­
ne r Zeitungen ha tte. 1955 e rschien bei J . P. Ba­
che rn ihr Buch >>Jeck op Kö lle<< mit Vers- und 
Prosa texten auf 200 Seite n. E in antiqua risches, 
abe r insgesa mt ordentlich e rhalte nes Exemplar 
dieses Buches is t unser neues Schn äppche n. Auf 
d em Schutzum schlag sind >> Bri e fe an Lis Böhle 
aus alle r We lt << a bgedruckt. - Inte resse nte n mö­
gen mir mittei le n. was sie zu za hl en bere it sind . 
We r am meiste n b ie te t , e rhä lt den Z uschlag. De r 
Erlös ko mmt unsere m Vere in sa rch iv zugute. -
Z uschriften e rb itte ich an meine Adresse: D r. 
H e ribe rt A. Hilge rs, Vo r de n Siebenburgen 29, 
50676 Kö ln. 
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und im e inzeln en von d e r sachli che n und rechne rische n 
R ichtigke it d e r Buch- und Kassenführung übe rzeugt. 
Frage n wurden von Scha tzmeister Fra nz C ramer und 
>> Kumede«-G eschäftsführe r H ein z Baue r e rschö pfend 
beantworte t. D as E rgebnis de r Prü fung la ute t: Die 
Kassenführung e rfo lgte ko rrekt und vorbildlich . Die 
G rundsätze e ine r o rdnungsgemäße n Buchfüh rung sind 
e rfüllt. D er Mitg lied e rversammlung kann da he r die 
Entlas tung vorgeschlagen we rden. - De r Vo rsitze nde 
dankte d en Kasse nprüfe rn Annemie Urba ne kund Wi lli 
Re isdorf (de r s ich am Tag d e r Mitgliede rversammlun g 
im Ur la ub be fa nd) fü r ihre T ä tig ke it. 

In de r nachfo lgende n Diskussion wurde e in e Frage 
nach de n Rückste llungen geste llt und bea ntworte t: Sie 
e ntsprechen de m Ve rspreche n des Vorsitzende n, nach 
seine r Ve rsetzung in de n Ruhesta nd e inige Ja hresgaben 
nachträglich zu e ra rbe iten. 

Nachdem Ann emie Urba nek die E ntlastung des Vor­
sta nds beantragt ha tte, e rfo lgte diese e in stimmig bei 
e ine r Enthaltung, wo be i sich außerde m, nach g ute r Sitte, 
die Mitgli ede r d es Vo rsta nds de r Stimme e nthie lte n. 

Z u Kasse nprüfe rn für 1997 wurde n Annemie U rbane k , 
We rne r Ke tges und (a ls Eingre ifreserve) Ottilie H epp­
ne r vo m Vors tand vo rgesch lagen und vo n de r Ve r­
sammlung, be i e igene r E ntha ltung, e instimmig gewählt. 

Ein neues Ehrenmitglied: lrene Greven 

U nte r dem nächsten Tagesordnungspunkt schlug der 
Vo rsitzende im amen des Vo rstands vor. d ie Ve rlege­
rio Fra u Ire ne Greve n zum Eh renmitgli ed zu wähle n. 
Die Lauda ti o , in de r de r Name bis zule tz t aufgespa rt 
wurde, is t a n a nde re r Ste lle dieses He ft es abgedruckt. 
Die Mitgliede rversamm lung stimmte dem Vo rschl ag 
e instimmig zu. D er Vo rsitzende dankte fü r dieses 
Vo tum mit de n sche rzha fte n Wo rten, e r fre ue s ich , dass 
d ie Vo ra rbeite n nu n nicht umsonst seie n. Frau G reven 
na hm d an n die Eh renmitglied scha ftsurk unde e ntgegen , 
fe rne r e in Fl achre li ef (he rgeste llt in de r We rksta tt 
un se res Mitg lieds Tobias Kre ite n) mit de n Emble me n 
der Stadt Kö ln un d des Heimatvere ins, e in en Blume n­
strauß sowie, a ls beso nde re Übe rraschung, >>ein Buch , 



das aus ihrem H ause stammt, das sie aber noch nie in 
de r Ha nd hatte << : e in gebundenes Exemplar der Hefte 
91-100 von »Alt-Köln << mit Register. 

D a nach trat das neue Ehrenmitglied zu e iner Dankes­
rede ans Mikrophon: 

Ve rehrte Mitglieder des Heimatverei ns Alt-Kö ln , 
lieber H e rr Dr. Hilgers! 

Für die schmeiche lhafte Laudatio, mit der Sie mich 
den Anwesenden vorgestellt haben, danke ich Ihnen 
sehr herzlich. G anz besonders aber da nke ich Ihnen 
dafür, dass Sie mich zum Ehrenmitglied des H e i­
matve re ins e rwählt haben. D arübe r wa r ich 
zunächst aufs höchste überrascht! Aber ich freue 
mich sehr über diese Auszeich nung, de nn ich sehe 
da rin in erster Linie e ine posthume Würdig un g des 
L ebe nswerkes me ines Mannes. E r hat kurz nach 
de m Krieg dem Verl ag sein festumrisse nes, b is heute 
g ültiges Programm gegeben, in dem die kölsche 
Mundart ihre n fes ten Platz hat. 

Seit dem Tode mei nes Mannes führt der Geschäfts­
führe r des Verlages, H e rr vom Stein , der seit nahezu 
dreißig J ahren in unserem Hause tätig ist , die Ge­
schicke des Verlages mit Fingerspitzengefühl e rfo lg­
re ich fort, ga nz im Sin ne meines Mann es. 

Sicherlich wunde rn Sie sich darübe r, se hr geehrte 
Dame n und Herren, dass Sie mich bisher noch nie 
a uf e iner Ihre r Ve ranstaltungen gesehen habe n. Lei­
der muss ich auf Grund meiner Schwerhörigkeit 
a uch in Zukunft dara uf verzichten. 

Ich da nke Ihn en noch e inmal ganz herzlich für die 
ehrenvo lle Auszeichnu ng und wün sche dem H eimat­
verein Alt-Kö ln unte r seinem so e ngagierten Vor­
sitzende n auch weiterhin e rfolgre iches Wirke n. 

Die Anwesenden dankten Frau Greven , die sichtlich 
bewegt war und inzwischen de r Ehrenmitgliedschafts­
urkunde und de m Relief e ine n Platz in ihre m Arbeits­
zimm er im Verlagsgebäude an der Neuen Weyerstraße 
angewiesen hat , mit he rzlichem Beifa ll. Al lgemein 
he rrschte die Meinung, e ine richt ige Wahl getroffen zu 
habe n. 

Nachdem der Vors itze nde e ine n kurzen Ü berb lick über 
das für 1997 geplan te Veranstaltungsprogramm gegeben 
hatte, wurde der letzte Tagesordnungspunkt , Verschie­
denes, aufgerufen. Fragen e rgaben sich nicht. In der 
Vergangen he it hatte regelmäßig Mitglied Walter Brehm 
das letzte Wo rt erbeten, um e in gereimtes Kurzresümee 
der Veranstaltung vor zut ragen. Diesma l hatte e r mitge­
te ilt , e r sei aus familiä ren Gründen verhinde rt. A ls de r 
Vorsitzende sich deshalb suchen d im Saale umschaute, 
meldete sich , selbstverstä ndl ich ganz überraschend , 
Martin Jungbluth zu Wort und trug fo lgenden R eimtext 
mit echt en Knittelversen vor: 

Wei l bück nit do wor der Walter Brehm, 
D aach ich: Et geht e inm al auch ohne dem. 
Su soß ich ga nz ste ll he e m Geheime 
Un dät fö r üch jet zosamm ereime: 
Mer ha n gehoo t, wat sich a ll gedon 
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Un wie e m Ve rein e t soll wiggergon. 
Un weil se su ne tt uns da t no hgela ht, 
Han zom Ehremctglidd me r »l o« gesaht. 
Un wann ich dat richtig sohch, sagen ich la ut: 
»Mer sching k, de Frau Greve n, die hät s ich ge-

fraut! « 
Un weil dat su Usus ess bei uns em Land, 
Gon am Engk mer noch op e Kölsch bei de 

>>Tant«. 
Un em nö hkste J o hr, wann e t üch ess genehm , 
Dann mäht dat he widde r de r Walte r Bre hm. 

So konnte de r Vorsitzende die Ve rsammlung unter a ll­
gemeinem Schmunzeln für beendet erklären. Aber 
noch fehlte der zweite Te il des gewohnte n Rahmenpro­
gra mms. 

>>De Kallendresser« mit dem Schlussakkord 

Am 18. März 1996, be im O stermann-Vo rtrag von R e i­
no ld Louis, ha tte n s ie sich selbst eingeladen und zum 
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A bschluss im Tre ppenhaus des Belgisehen Hauses Pro­
ben ihres noch we ithin unbekann ten Könne ns geboten : 
>> D e Ka llendresse r«, e ine G ruppe, au f deren >> Visiten­
kar te« es heißt: >>Vör e paar Jo hr han me r als a hl 
Fründe e n unse m Veede l, en Lunke (Longerich ) , zom 
eezte Mol zesamme Musik jemaat - n or esu fö r selvs 
Spass ze han. Dann kome noch zwei derbei , die nit us 
Lunke wore, ävve r met denne mer et och jot kunnte. 
Wie mer dann jefroch woodte, ov me r nit ens op der 
F as te lovendssitzung bei un s en de r Faar bei de >Ve r­
d ö tschte Bernha rdiner< o ptredde wollte, do kun nte me r 
jo sch lääch >Nä< sage, un su hatte mer unse eezte Op­
tre tt. Doför moote mer och noch e ne ame han, un 
weil mer off jenoch fö r Musik ze maache met unse In­
s trumente durch de Altstadt jetrocke wore un jedesmo l 
dat Leed vum Kal le ndresser jesunge hatte. wammer om 
Aldermaat an däm Käälche vörbeikome - un weil dä 
och su e schön Proj ramm hät (> Denk wie J oldschmetts 
Jung ... <). ham me runs dä als Namenspatron usjesook. 



M e r maache kölsche Musik a ll nor esu nevvenbe i - d e 
miehts te vun uns künne och noch jet ande rs ... A m 
leevste si nge me r ahl kö lsche Leedcher un natörlich 
och a ll di e schön Saache vun de >Bläck Fööss< un d e 
>H ö h ner <. Av u n aan ma ache me r och e e ij e Leed che. 
D obei hilf uns d an n e t Gertrud M eine rt ... << 

J e tz t h a tte n s ie d ie Möglichke it, s ich mit e ine m Pro­
g ramm e igener Wa hl zu präsentieren . U nd sie e nt ­
täuschte n d ie Erwartu ngen nicht , obwohl kurzfris tig 
»der dritte von rechtS<< wegen E rkra nkun g ausgefa lle n 
war. Sie sangen : »Me r s in sechs kölsche Junge << (Vie r 
Botze) , »D o laachs do dich kapott« (Karl Be rbuer) , 
»D a t fin g ich su schö n vum H är O sterma nn << (Willi 
O stermann) , »Die hingerde Gadi nge s tonn un spi nxe<< 

Laudatio auf Frau Irene Greven 
Sie wu rde am 29. Ja nuar 1927 ge bore n, so dass sie vor 
d re i Woche n im Kre ise de r Famil ie und d e r Mita rbe i­
te r, o hne ansonste n vie l Aufhe be ns davon zu mache n. 
di e Vollendung ihres siebzigs te n Lebensja hres fe ie rn 
konnte. Kin dh ei t u nd Jugendzeit verlebte s ie in e ine m 
K ölne r Vo ro rt , de r e ine n inoffizie ll en ame n trägt , de n 
aber alle Kö lne r wegen seines D ö mche ns ke nne n , in 
d e r Straße mit dem offi z ie lle n Straßenschi ld Am Krie­
le r Dom. Sie besuchte d as Lyzeum im Weyerta l und die 
H öhe re H and e lsschule. Ihre beru fliche Tä tigke it be­
gann sie im Sek re taria t der A nwa lt skan zle i ihres Vate rs 
Dr. Wald emar H agenguth. 1958 wechselte sie in das 
Haus, de m sie dan n ba ld a ls Gat tin des Inhabe rs fes t 
verb u nde n war. A ls ihr Mann Sigurd am 10. Mai 1981 
be i e ine m Flugzeugabsturz sein Le be n verlo r, war sie 
längst mi t a lle n A ufgabe n de r verschiede ne n Fi rme n 
des H a uses so ve r tra ut , dass s ie diese A u fga be n mit 
Kompe te nz und Autoritä t übe rnehme n kon nte. ln de r 
Nach fo lge ihres Mann es wu rd e sie d amals auch Mit­
glied im H eimatvere in A lt-Köln. Besche ide n nannte s ie 
es a ls ihr Ziel, das Le benswer k ihres Mannes fortzu­
fü hre n , und die be trächtlich e Zähigke it , die ihr jeder 
besche ini gt , der s ie näh e r ke nnt , se tzte s ie dafür ei n, 

(Jupp Schlösse r/Gerhard Jussenhove n) , »Wochemaat en 
Kö ll e<< (Nikolaus Zangius/Bläck Fööss) , »Angle rl eed << 
(B iäck Fööss) und »Ich ha n dich am Son ndag mem 
H erma nn gesinn << (Wi lli O sterman n), fe rner a ls Z u­
ga be: »En unserm Veedel << (Bi äck Fööss) und »Üch wa t 
wor d a t fröh e r schön d och en Colo nia << ( Wi ll i Oster­
ma nn). 

Die jungen Sä nger Andreas und Thomas Gebhardt, 
Norbert Schumacher, Frank Wache ndorf und Martin 
Weitz konnte n s ich übe r Mangel an B e ifall nich t be­
klagen . Si e hat te n für e inen schöne n und ha rmo nische n 
Abschluss e ines schö ne n und ha rmon ische n Abends ge­
sorgt. 

HAH 
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dieses Ziel zu e rre iche n. Man kann nich t daran zwei­
fel n. dass ihr dies gelungen is t, a be r es is t e be nso 
siche r, dass die Bewahrung der inzwischen fast einhun­
derts ie bz igjährigen Tradition un d des Nivea us des Hau­
ses nur durch pe rmanente E rne ue rung, was Technik , 
Pe rsonal und a uch Programm ange ht , gelin gen konnt e. 
D as is t ihre Vera ntwortung und ih r Ve rdie nst. Neben 
der Drucke re i und dem Be re ich, für den noch imme r 
der Name Adressbuch steht , o bwo hl e r Adressbücher 
im a lte n Sinn e nicht me hr he rs te llt , ist der Verlag d e r 
Ke rnbe reich des Hauses. Ein Verleger ist ja d e r 
Mensch , der, wenn er ei n gutes und gutgemachtes Buch 
lese n will , es ei nfach schre ibe n und he rs te lle n lässt. 
Manchem Produkt ihres Hauses ist in den J ahre n seit 
1958 und me hr noch se it 1981 das pe rsönliche Engage­
ment d e r Verlege rin zugute gekomme n , e twa d em Bild­
ba nd von Peter Fuchs >> Köln damals, geste rn , he ute«, 
weil sie s ich noch gut an das Kö ln d es D amals. der Vor­
kriegszeit , und des Gestern , der Kriegsze rstörungen , 
eri nne rn kann, a uch der e rs te n Sammlung kölscher Pa r­
odie n von Max-Leo Schweri ng, zu der sie selbs t Texte 
und Textvariante n beit rug, a uch , e rs t kürzlich, der me i­
s terliche n Darste llu ng >>Rh e inische Kunst und das Köl -
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ner Schnütgen-Museum« von Anton Legner. Von 1948 
bis 1996 erschienen in ihre m Ve rlag, neben »Jun g­
Köln << und dem »Wred e<<, nicht weni ger a ls neunund­
sechz ig Büche r der Kö lner Mundartlite ra tur. Einen be­
trächtlichen Anteil da ran haben übrigens Autorinnen. 

ur in Ausnahmefälle n werden solche Büche r auch 
kommerzielle Erfolge, e in Gutteil verlangt e ine mäze­
natische Einstellung. Z uwe ilen wird ein Buch , das der 
Ve rl ege rin besonders am H e rzen liegt , komme rzie ll e in 
Flop. Umgeke hrt kom me n auch die Erfo lge und damit 
di e Freuden manchm al übe rraschend. U nd is t es nicht 
le t zte ndlich e in besonderes Vergnügen , dafür gesorgt 

URKUNDE 
daß der 

+-leima+ve..-eiV\ Alt-KöiV\ 
Verei" z~.<r P~e9'" köl"tsch"' C<eschichte, Sprach" ""d cS.sena..t 

sein Mitslted, die hochwohllöbliche F ra" 

di.! als Ve,.legeril'\ 

- die Kenl'\tl'\is der kölnt .. chen Ci:eschichie vol" o. lle tn dc..,.ch. die- z.we.i­

bö.~i9t!. ..,Ch.-on.ik z"''" Ci:esch•cht' de•• Sta dt Köln "t'ld dt't\ Be.~tseller 
"' Köln datnols, gpsf •. ,...", h~kfe. grförd.-.. t hat, 

- die Kent'\tnis de,. köln,.,.("'l"rl"' Sp,.U("'h!P. VOI" o.llf~m dw,.ch dPn 
..,Ne"en Köhu~chen Sp ... o.chsc'-'clt2• von .Adam Wt"cde und die Bi:tc.her 
zahlt"eiche"" M t,nda...toutoo'f-11'\ gefö ,.d e ..t hat, 

- die Kennh·us de .. kölni~chen €igenQ..-i vo,. olle"" d t.u•ch dito B""che .. i4.be,. 

köl:&che. Po.""odie.n1 kotsehe O""i9i"'ale w,d köln.isdv~ K"'"'~t ge.fö,.de.rt hat1 

C::.h"-eVlmitglied 



zu haben, dass das beste Buch übe r Düsseldo rf von 
e inem Kö i11er Ve rlag produziert worden ist? 

Der H eimatverein Alt-Köln hat sich d ie Pflege d e r köl­
nischen G eschichte, Sprache und Eigenart zum Zie l ge­
setzt. Wegen d e r Ve rdi enste, die sie sich ihre rseits a ls 
Verlegerin um die Förderung kölnischer Geschichte, 
Sprache und Eigenart e rworben hat. schlägt d e r Vo r­
stand heute de r Mitgliederve rsammlung vor, 

Frau I rene Greven 

zum Ehrenmitglied des H e im atverei ns Alt-Köln zu 
wäh le n. 

»Zorn Jebootsdaach vill Jlöck« 
Tn diesem G eburtstagska lende r sind d ie Name n unse re r 
Mitgliede r ge nannt , die - d iesmal in den Monate n 
April bis September 1997 - e ine n runden G eburtstag 
feiern: vom fünfzigs te n an mit einer Null , vom fünf­
undsechzigs ten an auch m it e in e r Fünf am Ende. Soll te 
e in Name fe hle n, von de m Si e me inen , er müsse unbe­
dingt hie r genannt sein , kann das drei Gründe habe n: 
Entweder habe n wir ihn vergessen , was t rotz des Ein­
satzes moderner Da te nve ra rbe itung durch unseren 
Schatzmeister ni cht ganz ausgeschlossen is t (dan n wer­
de n wi r ihn , we nn wir darauf a ufmerksam gemacht we r­
de n, im nächsten H eft nachh o le n) , oder das Mitglied 
hat uns se in en Geburtstag nich t mitgete ilt , was aus­
nahmsweise vorkommt, oder das Mitgli ed hat gebe ten , 
de n Geburtstag nicht zu e rwähnen , was wir respektie­
re n und im Sinne des Datenschutzes a uch respekt ieren 
müssen. Alle d iese Gründe gelte n nicht fü r d ie fol gen­
d en hunde rtsechsundvie rz ig D ame n und Herren , de nen 
wir hier de n kö lschen H ochruf, e in kräftiges »Aiaaf«, 
verbu nde n mit de n besten Glückwünsche n, zu rufe n. 

E s wurde od e r wi rd am 

2. APR Rudolf Amm , Kö ln-Sülz 
4. APR Willi Schn orre nberg, Köln-Höhenhaus 
7. APR Mari ann e Ditz, Köln-Riehl 
8. APR Paul a G untermann , Köln-Marie nburg 

70 
60 
70 
70 

Unsere zehn Ehrenmitglieder 1997 
Dr. H ans B lum 
Jan Brüge lmann 
lrene Greven 
Professor Dr. Hiltrud Kier 
Heribert Kre ite n 
He ribe rt Malche rs 
Willy Millowitsch 
Ludwig Sebus 
Albert Vogt 
Mathilde Voß 

seit 13. Februar 1995 
seit 15. Juni 1992 
se it 17. Februar 1997 
seit 26. J a nuar 1987 
seit 15. Juni 1992 
sei t 15. Juni 1992 
seit 23. J anuar 1984 
se it 18. Februar 1991 
sei t 13. Fe bruar 1995 
seit 8. Fe bruar 1993 

9. APR Anna Maria Kö ll en, Köln-Junke rsdorf 50 
11. APR H e inz Ke llne r, Köln 70 
12. APR H e rmann Kroppenberg, Be rg. G ladbach 50 
13. APR Le ni Jonas, Köln-Rie hl 70 
13. APR Maria Will , Köln-Ehre nfe ld 70 

Apre I 
Wat es dat fö r ne weide Quos, 
Dä nit weiß, wat hä weil 
Un jihlich brus durch Jass un Stroß:­
Me r nennt dä Poosch Apre!! 

Hä wirf met R än un lhs eröm 
Un laach me'm Sönnche dre n; 
Dates sing ächte Spillmannsaat , 
Me t lusem 1l, krusem2l Se nn. 

S u jöck3l hä üvver Bösch un Fe ld 
Jihhöstich4l D aach un Naach. 
Doch wo hä ruusch, es ja nz jewess 
Et Fröhjohr opjewaach. 

lupp Blank 

1) mutwillig, verschmitzt. 2) kraus (in konkreter 
und übertragener Bedeutung). 3) h ier: eilen. 
4) jähzornig. 
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16. APR Willi Rees, Kö ln-Ne uehren fe ld 
18. APR Lidw ina Brümme r, Kö ln -Rade rber g 
18. APR Hildegard H ausmann , Kö ln -Bayenth ai 
18. APR Hi lde Le nd en , Krefeld 
18. APR Marl is Mark ert . Kö ln-Nippes 
18. APR Gert rud Schwer ing, Kö ln-Merh eim 
19. APR Rudi Die fe nbach , Berlin-Friedenau 
20. A PR H e inz Dre idoppel, Kö ln-H ö he nhaus 
21. A PR Wilhelm Weiswe ile r, Köln-Nippes 
22. APR Anneliese Fuchs, Kö ln-R ath /H eum ar 
24. APR Maria Ne uha us, Bergisch G ladbach 
24. APR Mechthild Schmitz, Rhei nbach 
26. A PR Adele Mandt , Kö ln-Ne ue hre nfe ld 
27. A PR Liesele tte Schmitz, Kö ln-We idenpesch 
29 . APR Ch ristine Hünsele r, Kö ln-Bayenthai 

Mai 
D ä H immel we Sick 1l su bio, 
Die Stäne we Setver su no h, 
D ä Wind we e Ledche su fi ng, 
U n joldene2> Sonn esching. 

D e Wö lkcher we Schöfje r su wieß , 
U n Blömche r we e m Parad ies , 
U n Blöte an jedem Baum ; 
'ne schöne , labe ndije D ra um. 

U n naaks rundsöm deefe Rauh, 
A ls j ingk le is de himmlische Fra u3> 

Voll Andaach vun Huus ze H uus 
U n de il t e hre Säje n uus. 

Dann si n a ll e H ätze voll Leev 
A ls wann inne höösch e iner reef. -
U n Ä ujelche r, he ll we 'ne Stän , 
D ie sage: Ich ha n dich jä hn ! 

lupp Blank 

1) Seide. 2) im Kölschen sonst »jolde« (vgl. im 
Sep tember-Gedicht »we 'ne jolde Draum «). 
3) Maria als Maienkönigin. 
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75 29. A PR 
85 2. MAI 
75 4. MAI 
85 4. MAI 
60 5. MAI 
60 7. MAI 
70 10. MA I 
75 13. MAI 
75 14. MA I 
70 15 . MA I 
80 16. MA I 
75 16. MAI 
65 16. MAI 
65 17. MAI 
75 19. MAI 

19. M A I 
19. MA I 
20. MA I 
20. MA I 
20. MA I 
23. MA I 
25. MA I 
25. MA I 
26. M A I 
28. MA I 
28. MA I 
30. MA I 
30. MA I 

2. J U 
4. J U 
5. JUN 
6. J UN 
7. J UN 

13. J UN 
13. J UN 
14. J U 
15. J U 
16. J UN 
17. J UN 
18. J UN 
19. J UN 

Renate Ka mp, Kö ln-Niehl 65 

A nnemie Kaiser, Köln-Rie hl 65 
H a nns Ko ho rst , Köln-We ide npesch 60 
Dipl.-I ng. H a ns Nix, Köln-Seeberg 60 
Hildegard Arno ld , Gumme rsbach 60 
Maria Grosse-A lle rmann , Brü hl 75 
Prof. He rm ann Josef Ba um . K.-Ehrenfeld 70 
Maria Schmitz. Köln-Maueohei m 75 
Elisa be th Trebst , A lt-Hürth 60 
Josef Krä me r, Siegburg 70 
Hi ldega rd Becke r, E ito rf- Ha rmo nie 75 
H a ns Cre me r, Kö ln-Zollstock 75 
Ann emi e Scholz, Köln-We iß 65 
A nni Weyers. Köln-Mülhei m 60 
Marga re te An derson, Kö ln 70 
Me tanie Esser, Kö ln-Seeberg 70 
Christia n Fro mm , Kö ln -Mülhei m 70 
G ünte r Krohn , Oplade n 65 
Hubert Kürten , We ile rswist 50 
Brigitta Remmert , Köln- Rodenki rche n 50 
Fe lic itas Mö mmerzheim , Kö ln-Riehl 70 
Rita He nkel. Köln- Li ndenthai 75 
Hildega rd Wittschier, Siegburg 75 
A nne mie Ho hm , Be rgisch G ladbach 75 
E lmar Ja nder, Köln-Rie hl 70 
Arch. A rn fri ed Walbrecht , Meche rnich 70 
Ma rianne Nicke nich , Kö ln-Dün nwald 70 
Ma nfred Walder, Leverkuse n 75 

Giseta Ritter, Köln-Ehrenfeld 60 
Willi Rang, Wesseling 70 
Anneliese Fröhlich . K.-B ilde rstöc kche n 75 
Ma rgare te Meyer, Kö ln 65 
Rudo lf Berens, Kö ln- Ka lk 65 
E dith Koch , Kö ln-Vogelsa ng 65 
H elmut Kröger, Köln-H ö he nh aus 70 
Kä the Heidkamp , Köl n-Holweide 70 
Sibille Weisweile r. Kö ln-N ippes 70 
H einz Rademacher, Kö ln-Mengenich 70 
Inge Stefer, Bergisch G lad bach-Ha nd 60 
Ka rl J osef Ko hlgrüber, Kle ineichen 70 
Re nate Binz, Kö ln-Ehre nfeld 60 



Juni 
Ruse, jä h! un wi eß un rut , 
Da usendfä ldich blö he, 
Un däm He rrjott jitz zum Trus 
Ste ll en Praach ve rjlö he . 

Schwalfe 1> d unn huh en dä Looch 
Jlöcklich jubileere 
U n dobei o p ehre m Floch 
Fruh dä Summe r feere. 

Künnt ich b lö he we e n Rus, 
We e n Schwalf mich fre ue, -
Däte n ni e em Levve meer 
Leid un Sorge dräue. 

lupp Blank 

1) im Kölnischen sonst »Schwalf tere«. 

19. J UN Paul Fische r, Kö ln-Ostheim 
22 . J UN Kar! Piock, Kö ln 
23. J UN Professor Dr. E rwin Po ugin , Kö ln 
24. J UN Brigitta Woda rczyk, Köln-De llbrück 
26. JUN Wilh elm Ba um , Kö ln-Mülheim 
26. JUN Ludwig Flau, Kö ln-Neuehrenfeld 
27. JUN Ho rs t Salo mo n, Kö ln-Urbach 
28. JUN Liese! Kaiser, Kö ln-Lindenthai 
29. JUN Marle ne Nerger, R ösra th 
30. J UN E lisabe th H e rm anns, Köln-Esch 
30. J UN Prof. D r. Hiltrud Kie r, Niede relve nich-

Z ülpi ch 

1. J U L E rn a A xm ache r, Köln-Nippes 
3. JUL R echtsa nw. He inz J ansen, Kö ln -Niehl 
3. JUL G rete l Kraus, Kö ln-Holweide 
3. J U L Chri stia n Ode ndall , Köln -Zo llstock 
4. J U L Calli sta Schmitz, Kö ln -Mülhe im 
4. JUL Manfred Sit ran , Haan 
5. J UL Kari -He inz Re issdorf, K.-Müngersdorf 

10. JU L Kathar ina Bö rne r, Kö ln-Lo ngerich 
13. JU L Heinrich Mori tz, Kö ln-Deutz 
13. JU L E ri ka Pink , Kö ln-Sülz 

65 
65 
70 
70 
75 
70 
60 
75 
70 
70 

60 

90 
70 
70 
60 
60 
60 
80 
70 
70 
80 

14. JUL Elisabeth Lorenz, K.-Humb./Gremberg 
15. JUL Jutta Di e trich, Köln-Neubrück 
16 . J U L Margot Koch , Kö ln -Müngersdorf 
16. JU L Trude Segeth , Kö ln-Zo llstock 
18. J UL Rosa Büscher, Köln-Sicke ndorf 
18. J U L Ma rgre t Kuczinski , Pulhe im-Sto mme ln 
19. J UL Ilselore Be rn auer, Kö ln-Linde ntha i 
19. J UL Hans Hoffm ann , Kö ln -Mülheim 
22. J U L Gerd Breme r, Bad Neue na hr-A hrwe iler 
22. J U L Ilse Prass, Köln-Me rheim 
22. J U L Dr. Rolf-Jürgen Schaffe r, K.-Ehre nfeld 
23. J UL Therese Weck, Köln-E hre nfeld 
24. J UL Maria nn e Beyer, Brühl 
26. J UL Hannelo re Kapp , Köln-Cho rweiler 
29. J UL Marga re te Deppe, Köln -Sülz 
31. J UL Franz-Josef Plasswilm, Köln 

Juli 
Oe Pänz han Ferije kräje, 
Se sin us R and un Band . 
Jlöcksillich dunn se j uhze 
Rundsöm e m janze La nd . 

U n en die Freud stemm p mall ich1l, 
O v jung , ov alt , met e n, 
Oe Kinderzick jeit jedem 
Noch eimol durch dr Senn. 

U n jlö ndich2l steit dä Summe r 
Jitz op dä hühkste Spetz. ­
D unn, Här, uns Huus bewahre 
Vö r H agel, Sturm un Ble tz. 

l upp Blank 

1) jedermann. 2) glühend. 

65 
60 
75 
65 
70 
50 
75 
75 
60 
60 
50 
65 
70 
60 
70 
50 

2. AUG Marlies Ebert-Hoek, Köln-S icke ndorf 60 
4. A UG Ruth Soenius, Kö ln-Marie nburg 65 
5. AUG Wilhe lm Hoek, Kö ln -Sickendo rf 65 
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7. AUG Kar! Büsche r, Köln-Sickendo rf 70 29. AUG Dieter Blum, Köln-De llbrück 60 
8. AUG Herbert Ki erspel , Köln-Dünnwald 75 4. SEP Gertrud Gödderz, Köln-Deutz 75 
9. AUG Marga re te Klug, Brühl 70 4. SEP Willi Hann en, Köln -Mengenich 65 

10. AUG Maria Wolf, Köln-Kle ttenberg 85 7. SEP Hildegard Heinz-Kill , K.-Zollstock 65 
11. A UG Ingeborg Gerig, Köln-Sürth 60 7. SEP Emilie Kern , Kö ln-Lindenthai 90 
11. AUG Dr. Hermann -Josef Winter, München 60 10. SEP Josef Grosse-Alle rmann, Brühl 70 

12. AUG Agnes Wagne r, Köln-Widdersdorf 70 11. SEP E lfi Steickmann, Glessen 50 
12. SEP Günthe r Jödike, Köln-Worringen 65 
13. SEP Wilfried Esser, Kö ln 60 

Aujus 15. SEP Käthe Be rthe , Köln-Ehre nfe ld 75 
15. SEP Maria Oster, Köln-Linde nthai 85 

Stolz opjereech o p H aufe 16. SEP Katha rina Jansen, Dormagen 70 
Steit jitz de rie fe Frooch. 18. SEP Margret Schmitz, Kö ln -Deutz 75 
Dä eeschte Pattevujje l 18. SEP Wolfgang Strusch, Pulheim 50 
Flüch huh ald e n dr Looch. 20. SEP Gertrud Re isdorf, Pulh.-Sinn ersdorf 75 

Wickop sto n Schörepooze 1>, 23. SEP Re nate Mülle r, Simmerath-Strauch 50 

För a ll die Säj enspraach 
Drüch unger Daach ze bränge, 
Dat mänches Hätz fru h laach. September 
Un domet je it dä Summer 
J anz höösch bal e n sien E ng. - Äppel un Sirre ha ngen em Baum, 
Meer dunn däm Herrjott danke Laache n un s rief e ntj äje; 
U n falden ste ll de Häng! Bunt streut dä Hervs we 'ne jo lde Dra um 

lupp Blank Rundseröm singe Säje. 

1) Scheunentore. Sonneb lome, en stolzer Jlot , 
Strohl e we Hc rrjottslaache. 
Ruse blöh e, su rut we Blot, 

15. AUG Paul Kretzschmar, Brühl 60 Dunn sich am Jlöck vermaache. 
15. AUG Edith Wattle r, Köln-R adertha i 70 Huh durch de Looch ' ne Fadde m schwääv, 
17. AUGEwald G ricsa ng, Kö ln-Maue nhe im 85 Höösch vum He rvswind jedrage; -
18. A UG Si egfried Spieß, Nimshusche id 50 Letzte Summerdra um , dä noch lääv, 
20. AUG Ruth Bludau , Köln-Ehrenfe ld 80 Flüch j itz fott durch dr Jade. 
20. AUG Die ter Brück , Kö ln -Hö he nbe rg 50 lupp Blank 
20. A UG Ida Nußbaum . Köln -Rath/He umar 60 
21. AUG Dr. Wol fgang Ulrich , Köln-Linden thai 75 
24. AUG Hanni Feldma nn , Kö ln-Bayentha i 70 
24. AUG Peter La ngenbahn , Frechen 50 24. SEP Dr. Ha ns Blum, Kö ln-Lindenthai 80 
25. AUG Ilse Jese l, Köln-Eil 60 24. SEP Dr. Bernd Sa ndkaulen, Mecke nhe im 70 
26. AUG Anton Gre ime rs, Köln-Holweide 75 24. SE P Elfriede Se lbach, Troisdorf 50 
28. AUG Ingrid Hein z, Pulhe im 50 25. SEP Anton (To ni) Buh z, Kö ln-N iehl 65 
28. AUG Heinrich Kürten , Blei alf 60 Jahre 
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e Die "Wir engagieren uns für Köln"-lnitiative, 
wenn es um Förderung von Kultur geht. 

I STADTSPARKASSE 
KOLN 
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Wir grüßen unsere Neumitglieder 
Schon in H eft 3 habe ich d a ran e rinne rt: In fünf Jah­
ren , am 29. Juni 2002, wi rd der H eim atvere in seinen 
hunde rtsten Geburtstag feiern können. Jeder, der heute 
die Mitgliedschaft bei uns e rwi rbt, bekundet, dass das 
Vereinszie l, die Pflege kö ln ischer Geschichte, Sprache 
und Eigenart , insbesondere die Beschäftigung mit de r 
kölschen Mundartli te ratur, siche r ni chts a n A ktua litä t 
verloren hat. D as J ahr unseres neunzigjährigen Beste­
hens haben wir zu e iner Zwischenbilanz genutzt. Sie ist 
in Heft 85 von »A lt-Kö ln« nachzul esen. Im Grunde 
wird sie in jed em H eft unserer Ve re insmi tte ilungen 
fortgesetzt. D er Verein braucht, d amit er sein Z ie l e r­
folgreich verfolgen kann und da mit seine Stimme 
Gehör findet, inte ressier te und aktive Mitglieder. In 
diesem Si nne begrüßen wir in un serem Kre is diesma l 
vie rundvierz ig »Ne ue« mit offene n Armen: 

Rolf B ilstei n, Kö ln-Ho lweide; Gerda und H ans J oachim 
Bleienheuft, Spich; Gudrun Breue r, Köln; Dipl.-Ing. 
Gerd C remer, Hermülheim; Anneliese und H ans Deuer, 
Kö ln; An ni und He lmut Drießen, Stotzhe im ; A nni 
Drimborn, Köln-Nippes; Luise Ensen, Köln -Ostheim; 
J osef und Sibylle Espey, Köln-Sülz; Fritz Esser, Kö ln­
Lindenthal; Willi Figgen, Köln-Worringen; Ruth Gei­
mer, Kö ln-Nippes; Marianne Geuer, Kö ln-Ehrenfeld; 
Brigitte H aas, Kö ln-Pesch; G regor Heider, Gronau; 
H edwig Kirsch, Kö ln; Kul tur- un d He im atfre unde Stadt 
Zons e. V., Stadt Zons; H artmut und Rosemarie 
Leyhausen, Köln-Zündorf; Franz-Ludwig und B anne­
lore Matha r, Köln -Marienburg; Edith Mortier, Bonn­
Meßdorf; Jakob Oosterbeek , K öln-Marienburg; Mari­
anne und Willi Pe lzer, Köln -Fühlingen; Gerti Pützer, 
Kö ln-Ostheim; Alfred und Dipl. -Kfm. Il se Reichartz, 
Köln -Rodenkirchen; Annemarie Schläger, Bergisch 
Gladbach-Hand; Hu bert und Maria Strassfe ld , Blanken­
he im -Ripsdorf; Gertrud Stro he, Kö ln-Sülz; Re na te 
Thumm, Köln-D eutz; A lfons U nke!, Siegburg-Stallbe rg; 
Waller Vogel, Köln-Zolls tock; Dipl.-Ing. Kar! Heinz 
Walter, Schlebusch ; Mattbias Weber. Köln-Fühlingen; 
E lisabeth Wirges, Köln-Ehrenfeld; Marianne Wirtz, 
Köln-Bayentha l; und J ohann a Wo lff, Kö ln-Ehre nfe ld. 
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Gedanken­
Splitter und Balken 
Aphorismen von Oscar Herbert Pfeiffer 
(Folge 14) 

Wie hat sich die Me nschheit doch e ntwickelt 
vom Ritt au f d em Esel zu m Flug im Jumboje t. 
Aber wievie l weiter si nd wir denn sonst gekom­
me n a ls jener Mann aus Samaria? 

Wir möchte n sie gern herunterholen, die da auf 
gar zu hohe m Rosse sitzen . D a nn aber dürften 
auch e in ige e in paa r Altarstufe n sich niedriger 
stelle n. 

>>D ie Pflicht ruft. « >> D as U nrecht schreit ·gen 
Himmel.« Aber le ider sind di e Menschen schwer­
hörig. 

Leute, denen man stunden lang zuhören kön nte, 
sind gewöh nlich solche , die nicht st undenlang 
rede n . 

A ll es ist ei ne Frage der Gewöhnun g, sogar das 
Abgewöh nen . 

>>Ein Friedfert iger ist mehr a ls e in Gelehrter.« 
Gut und schön, lieber Augustinus, aber wie jäm­
merlich lebte n die Friedfe rtigen ohne die Lei­
stungen der Ge le hrten! 

Die Griechen auf der Agora und die Rö mer auf 
dem Kapito l mögen es noch hingenom men ha­
ben, dass der Me nsch ein Ebenbild Gottes ist, 
aber spätes tens d en Ordnern auf d en Fußball­
plä tzen dürften Zweifel darüber gekommen sein. 

Manches Ü bel in der Welt ließe sich abs te llen , 
wenn wir es dahin brächten , kein Geld mehr an 
ihm verdiene n zu woll en. Aber welche r Bou­
t iker, welche r Pelzhändler könnte sich dazu ent­
schließen , zu sagen : "Kaufen Sie kei ne E lfe n­
beinsachen , tragen Sie keine Pelze mehr - die 
Elefa nte n, die Seerobben sterben aus." 



Köln im »Volksmund« an der unteren Sieg 
Wann und wie die Menschen in Siegburg und Umgebung von Köln reden 

Seit einigen Jahren sammele ich Redensarten, Sprich­
wörter und sonstige volkstümliche Texte aus dem großen 
Umland von Köln, in denen Köln und Kölnisches eine 
Rolle spielen. Das Ergebnis hat sich bisher in fünf 
Beiträgen für »Alt-Köln« niedergeschlagen: in Heft 68 
»Köln in R edensarten des Mönchengladbacher Platt« 
von Wilhelm Hastenrath, in Heft 90 »Köln in Redens­
arten des Bergischen Landes« von Erich Menge/, in 
Heft 92 »Köln in Redensarten aus den Niederlanden und 
Flandern« von Amand Berreloot, der jetzt Professor in 
Münster ist, in Heft 93 (mit einem Nachtrag in Heft 94) 
»Köln in Redensarten aus dem Wildenburger Ländchen« 
von Manfred Konrads und in Heft 95 »Köln in R edens­
arten aus der Voreifel« von H ermann Josef Kesternich. 
Die Reihe soll in »Krune un Flamme<< fortgesetzt wer­
den. Jetzt hat Professor Dr. Helmut Fischer, wohnhaft in 
Hennef, tätig an der Universität/Gesamthochschule in 
Essen, sich auf meine Bille hin freundlicherweise bereil 
erklärt, die Lücke für das Gebiet an der unteren Sieg zu 
schließen. Auf Grund seines Marerials zieht er den Kreis 
etwas weiter als seine Vorgänger und berücksichtigt auch 
die Stichworte »Kinderreim«, »Spiel«, »Rätsel« und 
»Neckreim«. Die Schreibweise der Texte ist unterschied­
lich, je nach den Schreibgewohnheiten der Quellen, de­
nen H elmut Fischer sie entnommen hat. HAH 

Köln im »Volksmund« an der unteren Sieg 

Seit e h und je bl icken die Menschen vo n der »schäl 
Siek«, vom rechtsrheinische n Um land, auf die Stadt am 
Strom. D asselbe gilt für die Bewohner des Gebietes an 
der unte re n Sieg, das die sich zum Rhein hin e rwei­
ternde Siegburger Bucht und die auslaufenden Ge­
birgsränder des Bergischen Landes und des Westerwal­
des umfasst. Köln ist die leicht erreichbare Großstadt, 
Bischofsstadt, Einkaufsstadt und Kulturstadt. Dort fin ­
den sich Arbeitsplätze und Bildungsei nrichtungen , dort 
sucht man Nerve nkitze l und Vergnügen. Obwohl heute 

am Rande des Bal lungszentrums mit seinen günstige n 
Verkehrsbedingungen gelegen und fast schon zu e iner 
Kö tner Vorstadt geworden, bemüht man sich darum , 
zumindest in den Köpfen e ine n gewissen Abstand zu 
halten. Mit Bewunderung und ei niger Angst, e twas nei­
d isch und von einiger Abenteuerlust er fü ll t, setzt man 
sich mit der übermächtigen Stadt geistig auseinander. 
Diese Sicht lässt sich am Beispiel verschiedenartiger 
sprachlicher Äußerungen , an Texten des » Volksmun­
des«, verde utlichen . 

Kinderreim 

Schon das Kl einkind wurde in einem Wiegenlied auf 
Köln a ls de n Ort ei ner Gedankenreise verwiesen. Die 
Mutte r hängte über die Wiege ein Pendel und sang: 

(1) Born, bam, bitsche, 
Ze Kölle wonnt e Schmettsche, 
Sehrnette mer ene Bolze, 
Ging ech met no Holzern; 
Wie ech wedde von Holzern kom, 
Do log de Koh am Füe un spann, 
Dat Kalev, dat log e n de Weege, 
Dä Hongk, dä j ag de Fleege, 
De Flademus, die käet dat Huus , 
De Müsche worfen de Dreck eruus, 
Et soß e Vüelche onge dem D aach, 
Dat hat sich ene Puckel en de Röck jelaach.1> 

Der Ausflug in die weite Welt endet mit einer Lügen­
geschichte aus der »ve rke hrten<< Welt. 

Zu r Beruhigung des Kindes verspricht die Mutter e in e 
R eise nach Köln: 

(2) Marieehe mom ruude Röckelche, 
Komm jät bei mech setzen. 
Du kres e Kömpchen Appelbrei, 
E Stützje van de Bre tzel. 
Wells de och mot noo Kölle joon 
En dat Schwatze H ööenche, 
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D oo e iße me Weck on drongke me Weng, 

D a t kos us och kei Kööenche.2> 

In der Stadt gibt es di e guten Sachen zu essen und zu 
trinken , von de nen man auf dem Lande nur träumen 
ka nn . 

Spiel 

Im Spie l hande ln die Be te iligten mite inande r. Es ist of­
fe nsicht lich , dass die Erwachsenen im Vorteil sind, und 
so nutze n sie die U nerfahrenheit und die Neugie r des 
Kindes fü r einen Sche rz. 

(3) Auf die Frage »H äsd e a t e ns d e Kö lner Doom 

jeseen?« fo lgt di e handgre ifliche Antwort d es 
Frages te lle rs. E r press t dem Jungen die H and­
fl äche n gegen di e Ohren und stemmt ihn hoch . 

D er plötzliche Schmerz lehrt , wie ma n sich in ähnli chen 
Fälle n zu verhalten hat: Man hat den D o m bere its ge­
sehen . 

Oftma ls wi rd d em e igentliche n Spiel e in Vo r-Spie l vor­
geschalte t. Aus de r Gruppe ist de rje ni ge a uszuwählen , 
der ei ne bestimmte Aufgabe übernehmen soll. D er Ab­
zäh lreim hilft be i der Ausso nderung, inde m e in Kind in 
de r Si lbe nfo lge mit dem Finge r herumzeigt und spricht : 

(4) Zu Köllen steht ein Voge lhaus, 

Op heim aan 

R .: Op heim aa n, op heim aa n! 
D ä D aach wor wie e Jesche nk! 
Op he im aan , o p he im aan, 
Fö r hück, do sin mer am Engk! 

Sidd zofridde jetz, op he im aa n weed jejöck1>. 
Wann eh r fah ' t, dann fa h 't bedaach un ni t zo 

flöck! 
D oot nor noch le is e Leedche singe 
Un d e räächte Huusdör fin ge ! 
Lück, verjess t, wat üch bedröv mäht, wat üch 

dröck . 
D oot der FrängeJ 2) o p de Pooz un och e n Ke tt , 
Treckt üch uus , johl wie brav Puute dann noh'm 

Be tt. 
H ält üch keiner em Ärm , 
Hä lt e t Kösse3> üch wärm. 
Öre E ngel , dä bliev waach , d a t es doch je t! 

R.: Op he im aa n, op he im aa n! 
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D ä D aach wor wi e e J eschenk ! 
Op he im aan , op he im aa n, 
För hück , d o sin mer a m Engk! 

Wa nn de aach wie"n schwa tze Moor da nn vör 
üch steit 

Un der Schlof nit kumme we il , d e Zick verje it , 
Doot janz jedöldich Schöfjcr zälle 
Un de Stä ne üvver Kölle. 
Ä vver d enkt och draan , wie flöck mer sich verde it! 
Klemmt ehr noch ens uus de r Lappekess4> e ruus 
Un e hr schrä mt wie su ne Mondjeck durch e t 

Huus, 
Lo ht der Kö hlschrank e n R au h, 
Drinkt üch ke ine Schabau, 
Summt da t Leedche, dat brängk Schlof un brängk 

och Trus. 

R .: Op he im aa n, op he im aa n! 
D ä D aach wor wie e Jeschenk! 
Op hei m aan, op heim aa n , 
För hück , do sin me r am E ngk! 

Wööt un Tön: Henner Berzau 

1) eilen. 2) altertümlich: hölzerner Sperrriegel in 
Balkenform (Bedeutung feh lt bei Wrede) . 3) Kissen. 
4) scherzhaft für: Bett. 



D a schaun dre i schö ne Jungfe rn raus; 
Die e ine trinkt e in G läsche n Bi e r; 
Die andre spie let das Klavie r; 
Die dritte ging nach Bonn 
Und wu rde e in e Nonn .3> 

Eine weitere Fassung verbinde t zwei Reime ml!e tnan­
de r und gibt vor, durch das Los je manden für eine an­
de re Tätig keit, näm lich das Waschen der Nonne, zu be­
stimm en und nicht für die Spie lha ndlung a n sich: 

(5) In Kö lle n stand e in Puppe nhaus, 
da guckten drei Puppe n zum Fenster hin aus; 
die erste trank e in G las Bie r; 
die zweite spie lte Klavier; 
die dr itte holte die o nne. 
Wer soll die Nonne wäsche n? 
Ich, du oder Müllers Kuh , 
Mülle rs Esel, das bist du! 4> 

Kö ln ist de r Bezugsort , der s ich durch besondere Eigen­
schafte n a uszeichne t. Di e Stadt beherbergt e ine Drei­
he it von H andlungsträgern, die verschiedene T ätigkei­
ten a usüben und die Einheit sprengen. Im Dreischritt 
gliedert sich die Geschichte bis zu r Lösung. 

Rätsel 

D as Rätsel besch re ibt e ine n Gegenstand und verdun­
ke lt d ie Auflösung noch dadurch , dass es ihn ei nem 
e ntfernten Ort , eben Köl n, und dort sogar dem Dom 
zuordne t: 

(6) Wat hä t de Möh n ze Kö lle n ongen e m D öp­
pe n? 
D e n Boden.5> 

(7) Ze Köle em Doom, 
doo schteet en Bloom. 
Je länger d ii blööt, 
däste küe te r dii wit. 
Wat es dat? 
Die Kerze. 

(8) Ze Köll e em Doom , 
D o steet e n gea l Bloom. 
Wea de seen weit, 
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moß e ne wi eße Kä lech opmaache . 
Das Ei.6> 

Töpfe gibt es übe ra ll , aber Kerzen de r verrätselten Art 
brennen nur im Kö lne r Dom. Die richtige Antwort a uf 
die Frage beste ht in einem Sche rz, d e n a llein d e r Fra­
ges te lle r kennt und mitte ile n kann. 

Neckreim 

Die Neckere ien sind voller Angriffslus t. Sie gehö re n 
zur unmitte lbaren sprachliche n Auseina nde rsetzung 
und soll e n H e rabsetzung und Lächerlichke it e rzeugen. 
Es werde n Ve rgle iche benutzt , die , auf Kö ln und die 
Köln e r gewende t , besondere E igentümlichkeiten 
he rvorheben . 

(9) D a t Mänsch es en richtij e kölsche Kraat! 

(10) Du kö lsche Päferläker! 

(11) D äm senge Vatter d eet om Haupbaanhof e n 
Köle de Breie botse . 

Die Anspie lung a u f die Kröte mei nt e in zä nki sches 
weibliches Wesen, dessen kölnischer Ausprägung e in 
gewisser Hochmut und s tädt ische Überheblichke it un ­
te rste llt wird. Der Neckname »Pfefferl ecke r« trifft, aus 
dem Blickwinkel des Auswärtigen , di e verschlage ne , 
a uf jede Art von Gew inn ausgerichtete Art des Köl­
ne rs. Ohn e Umschweife be le idige n und die E hre an­
tasten soll die Äußerung , die a uf den minderwerti gen 
Be ru f in de r großstädtischen gesellschaftliche n R ang­
folge abhebt, den Toile tte nb rillen-Putzer. Auf d em 
Land gibt es der le i T ä tigkeite n nicht , und die Kinde r 
a us dem Umland stre ite n dergestalt mit de n >> kölsche n 
Pänz«. 

Spruch 

Mit den ja hresze itliche n Brä uchen verbinde n sich 
Gruß- und Segenswünsche. Di e Erwachsenen verwen­
den sie gelegentlich in spottender Absicht. Ein solche r 
Anlass ist das Neujahrsfest: 

(1 2) Pruß Neujoor, 
e n Kölle ha n se ruut H oor, 
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en M e ngde saare se, wii e t woor. 
Jank nom M ee ndorper Faar, 
do wiste e t jewaar !7l 

Prost Neujah r, 
in Kö ln haben sie rotes H aar, 
in Me nde n sage n sie. wie es war. 
Geh zur Meindo rfe r Fähre, 
da wirs t du es gewahr! 

D e r Sprecher ist skeptisch gegen übe r d em, was das 
ne ue J ahr bringen wird. So verweist er de nn auf Köln, 
wo die Mensche n rotes Haar haben, de nn denen is t 
ni cht zu traue n. E r a ls Me nde ner nimmt für sich in An­
spruch , die Ve rgangenh e it richtig e in zuschä tzen. Nur 
h ä lt er sei n Urtei l zurück und fordert d azu auf, sich an 
de r Meindorfer Fähre zu e rkundigen . An de r Fähre 
über di e Sieg bei Me indorf treffen s ich die Me nsche n, 
und dort kann man sich die Wahrhe it a us d e r Vielzahl 
de r Meinun gen he ra ussuche n. 

Redensart 

Die sprichwört liche Rede nsart ist ei n Wortgefüge, das 
im a lltäglichen Sprachge bra uch al lgeme in benutzt und 
verstanden wird. Sie is t e in bildh afte r Ausd ruck , de r 
e twas me int, was s ich nur a us de r Z usamme nordnung 
d e r Wörte r e rschließe n läss t und, in e ine n Sa tz e inge­
fügt , e ine feste Aussage e rg ibt. Vie le Rede nsarte n e r­
halte n von Köln geradezu ihren Sin nkern. 

(13) Us a le Hüüser jeet ene Wääch noo Köle. 
Aus al len H äuse rn geht e in Weg nach Köln . 

Kö ln ist für d as Umla nd die Spin ne im Ne tz der geisti­
gen und gegenständli che n Verbindun ge n. Niema nd 
kann sich di esem Zwa ng e ntz ie he n. 

(14) Me twochs ö m tswöle f U ur wit e n Köle d e 
Woch jedeelt. 

Im H inblick auf e in Vorhaben. das am Mittwoch ausge­
führt werden soll , an e ine m Unglückstag a lso , e rklä rt 
ma n, d ass in der Mitte dieses Tages die Woche ha lbie rt 
wird und sonst nichts geschieht. Di e Stadt Kö ln ist groß 
und weit entfe rnt , die Be hauptun g dahe r nicht zu übe r­
prüfe n. 



(15) D a t es joo e ne Be triip wii tse Köle op der 
Huuschtroos ! 

De r Vergle ich mit de r H o hen St raße in Köln wird dann 
benutzt , we nn ein Gedrä nge in der Kirche oder auf 
e ine m Fest auftritt. 

(16) P as o p , d a t dech tse Kö le ne t de Ha ngsfänger 
schnap! 

Die Stadt Kö ln b irgt mancherle i G efahre n. Wer sie vom 
U mland aus besucht , wi rd le icht als unbed arfte r Ein­
dringling e rkannt und Opfe r von Betrug und List. 

(17) D äe hüe t net joot , däe es fon Kö le. 

De n Kö lne rn sagt ma n H ochnäsigkeil nach. Unte r an­
de re m geben sie vor, die Mundarten de r angre nzenden 
Landschafte n nicht zu ve rste hen. 

(1 8) D at saare n se tse Kö le o ch. 

Entschuldigt sich je ma nd für verletzende oder unwahr­
hafti ge Worte, dann wird mit diesem Ausdruck die Ehr­
lich kei t de r Rechtfe rtigung in Z weife l gezogen. D enn 
in Kö ln ha t man ste ts Allgeme inplä tze zur H and. 

(19) Me maachen e t wii tse Köte am Re ng o n loo­
se n e t rääne n. 

Die Kölne r gelten al s Me nsche n, die sich durch nichts 
e rschütte rn lassen . We nn es un ablässig regne t, nehm en 
sie es hin. D aher soll ma n sich am beste n auch in d as 
U nabä nde rliche fügen. 

(20) Däm flup e t wii tse Kö te. 

Mit diesem Ausdruck wird die Arbe it desjenigen be­
wunde rnd be urte ilt, de m sie flott von der H and ge ht. 

(21) Däe hät däm äver e is je tseech , wa t e n Köl e de 
Bo tte r kos! 

Die Ware Butte r ha t ihre n Pre is. In Kö ln se tzt ma n sich 
e rfo lg re ich gegen jegliche Übe rvorte ilung zur We hr, 
und dieses Verhalte n g ilt a ls vorbildlich für die Le ute 
im U mland. 

(22) D ä jaach all es de Drankjaß e r av. 8> 

D er Säufe r jagt sein ga nzes G e ld durch di e Ke hle, 
durch di e Trankgasse in Kö ln . D as Bild se tzt Kennt-

Kölner Rhein-Seilbahn. 
Vom Zoo über'n Rhein 
zum Rheinpark 
schweben. Das 
Panorama genießen. 
Wir sind dabei: 

Denn wir sorgen dafür, 
daß Ihre Freizeit zum 
Erlebnis wird. 
Durch Strom von GEW. 

Und mit uns erreichen 
Sie sicher und schnell 
Ihr Ausflugsziel: 
Mit Bahnen und Bussen der 
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nisse voraus. De r Hö re r muss in Kö ln Bescheid wissen. 

(23) Dat Mätz es es uu schtomp, doodrop kanste om 
bläke n Aa sch noo K ö le rege n. 

Die Unschärfe des Messers zeigt sich a m Ritt über e ine 
wei te E ntfernung. ebe n bis nach Köln . D er Hinweis auf 
das nackte Hinte rte il ve rstärk t die Wirkung. Stumpfe r 
kann e in Messer ni cht sein. a ls dass es sich zum ge­
fahr losen Reite n e ignet. 

(24) Ech hamme en Kö lle de Hoor schn igge loose.7J 

We r diese R edensa rt ge braucht, weiß um das Ve rstä nd­
ni s se iner Höre r. Sich in Kö ln die Haare für teures 
Geld schne iden lassen ist gegen jede Regel, so dass da­
mit der Bordellbesuch verschlüsselt wird. 

(25) Dii woore n e n Kö le o rje le. 

Die leichten Mädch e n d e r Bischo fsstadt z iehen di e jun­
gen Mä nn er aus de m U mland an. Der D ombes uch im 
>> hillige Kö lle« ist ges ta tte t , dass ma n aber die Dom­
o rgel gesp ielt hat. is t ei ne verdecke nde Beha uptung. 

Witz 

D er Gegensatz von Stadt und Land ste llt s ich am e in­
dring lichste n im Witz d a r. Meiste ns behalte n die Köt­
ne r in diesen Geschichten die Oberha nd. indem sie. wie 
am Bei spie l de r Be rghe imer, di e schlimm e Dummhe it 
de r Um lan dbewohner geißeln. Gelegentlich sind sie je ­
doch se lbst das Ziel spöttische r A ngriffe, auch wenn es 
die zu treffen sche int. die den gut en Ruf der Stadt nach 
a uße n vertrete n. 

(26) Die Spie le r vom 1. FC Kö ln tauschen ihre Lu­
xuskarossen gegen M ant as e in , wei l die Ma nta­
fahre r die me isten Punkte sa mmeln . 

Um 1991 waren die Man ta-Fahrer in a ll e r Munde, und 
der 1. FC Köln bewegte sich in der Tabe lle der Bun­
d esliga in der soge nan nten A bstiegszone . Was Wunder, 
dass nach dem Muste r der Manta-Geschichte n diese r 
M angel aufs Korn geno mm en wurde. Die Kritik setzte 
am Verhält nis von Spie le re inkünfte n und Le istung a n. 
Die Mantafahrer habe n a uf G rund ih rer Fahrweise 
me hr Punkte beim Kraftfa hrbu ndesamt in Fle nsbu rg 
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als die hochbeza hlte n Fußballspie le r in der Bundesliga­
tabe ll e erreicht. Di e Kritik vermischt sich mit Mitl e id 
un d Schadenfre ude. Übe rh eblichke it und U nfä hi gke it 
erha lte n ihre ge rechte Strafe. 

Die Bewohner des Landes an d e r unte re n Si eg blicke n 
mit ei ner gewissen Faszin at ion, nicht minder mit Vor­
beha lten nach Kö ln . Sie werde n von de n G eheim nissen 
der großen Stadt angezogen, von ihrer Anon ymität und 
ihren Chancen, sich frei vom Zwang d e r dörfliche n 
Enge zu bewegen. Allerdings werden die Gefahre n 
ni cht unte rschä tzt bis hin zur moralische n Freizügig­
ke it. Schon das Kl e inkind wird in diese H a ltung e inge­
übt. Kinde r und Erwachsene samme ln Erlebnisse und 
geben ihre Erfahrungen weiter. Sie se tzen diese in der 
G esta lt d e r münd li che n Alltagskultur um und ha lte n 
sie a uf diese We ise verfügbar. Der Blick in d en Spiege l 
dürfte d en Köln e rn nicht gleichgültig sein. 

Helmut Fischer 

1) (Zinzius): Hei mat und Mutter. In : H eimatblätte r 
d es Siegkre ises 11 (1935). S. 20. Vgl. ebenso 
Schmitz, Ferdinand: Vo lkstüm liches a us dem Sie­
be ngebirge. Bo nn 190 I (Zur de utschen Volkskunde 
6), S. 3. - Sehrne ttsehe - Schmiedche n, H o lzern = 

Hol zhe im , Kreis Neuss?, Flademus = Fled e rm aus, 
Müsche = Spa tzen. 

2) Fischer. Helmut : Die Kinde rre ime d e r Ann a Maria 
Buchho lz. ln : Rheinisch-westfälische Zeitschrift 
für Vo lkskunde 32/33 (1987/88), S. 204. - mom = 
mit d em, Stützjen = Endstück, Schwatz H ööenche 
= Schwarzes Horn . G astwirtschaft, Kööenche = 
Kö rnchen , Glas Brannt wein . 

3) Sche ll , 0.: Be rgische Vo lks kunde. E lbe rfe ld 1924, 
s. 125. 

4) Schell , Otto/Lo renzen , Ernst: Be rgisch-Mä rkische 
Volkskunde. Bie le fe ld/Le ipz ig 1929, S. 98. 

5) Jux. Anton: Be rgische >> Rotstöcke lche r«. In : Bergi­
sche r Kale nder 1924, S. 109. 

6) Schmitz (Anmerkung 1 ), S. 44. - gea l = gelb, 
Kälech = Kelch. 

7) Ossendorf, Karlheinz: J aujitsch und Kawe nsma nn . 



Rede nsa rt un d Sprichwort in >>Sankt Augustiner« 
Munda rt. Te il 11 . Sankt Augustin L993 (Sa nkt 
Augustin . Be iträge zur Stadtgeschichte 19) , S. 7. 

8) Ossendorf, Karlheinz: Nohpere jonn . Rede nsart 

E J edeech, wie et em Boch steit 
(Folge 23) 

Der Mönch zu Heisterbach 

Ein junge r Mönch im Kloste r Heisterbach 
Lustwand elt a n des Ga rtens fe rnstem Ort; 
De r Ewigk eit sinn t tie f und still er nach 
U nd fo rscht dabei in Gottes heil ' gem Wort. 

E r li est, was Pe trus der Apostel sprach: 
De m He rre n ist ein Tag wie ta usend Jahr ' , 
Und ta use nd Ja hre sind ihm wie ein Tag; 
Doch wie e r sinn t, es wird ihm nimme r klar. 

Und e r verlie rt sich zwe ifelnd in de n Wald : 
Was um ihn vorgeht, sieht und hört er nicht; 
Ers t wie die fromme Vesperglocke schall t , 
Ge ma hnt es ihn de r e rnsten Klosterpflicht. 

Im La uf e rre iche t er de n Ga rten schnell; 
Ein Unbekannte r öffne t ihm das Tor. 
Er stutzt - doch sie h, schon ist die Kirche he ll 
Und draus e rtönt der Brüder heil 'ger Chor. 

Nach sein em Stuhle eile nd t ritt er e in, 
Doch wunde rbar, e in andre r sitze t dort; 
E r überblickt der Mönche la nge Reihn : 
Nur U nbeka nn te find e t er am Ort. 

Der Sta un ende wird anges ta unt ringsum , 
Ma n fragt nach Name n, fragt nach dem Bege hr ; 
E r sagt 's, da murme lt ma n durchs He iligtum: 
>> Dreihunde rt J ahre hieß so niemand mehr.<< 

>> De r le tzte dieses Namens<<, tönt es laut , 
>> E r wa r e in Zweifler und verschwand im Wald , 
Ma n hat de n Namen keine m mehr vert ra ut. << 
Er hört das Wort, es überl äuft ih n kalt . 

und Sprichwort in »Sa nkt Augustin er Mundart<< . 
Sa nkt Augustin 1991 (Sa nkt A ugustin . Beiträge 
zur Stadtgeschichte 14) , S. 43. 

9) Osse ndorf (A nmerk ung 7). S. 77. 

Er nennet nun den Abt und ne nnt das Jahr; 
Man nimmt das alte Kloste rbuch zur Ha nd. 
Da wi rd ein großes Gotteswu nde r kla r: 
Er is t's, de r dre i Jahrhu nderte ve rschwa nd. 

De r Schrecken lähmt ih n, plö tzlich graut sein 
Haar. 

Er sink t dahin , ihn tö tet dieses Le id . 
Und ste rbend mahnt e r seiner Brüde r Scha r: 
»Got t ist e rh abe n übe r Ort und Z e it. 

Was E r verhüllt , macht nur e in Wun de r klar, 
Drum grübelt nicht , denkt mein em Schicksal 

nach: 
Ich weiß. Ihm is t ein Tag wie ta usend Jahr', 
Und tause nd Jahre sind Ihm wi e e in Tag.<< 

Wolfga ng Müller von Königswinter 

Unsere Siebengebirgsfahrt im Mai 1997 hat uns an 
dieses Gedicht erinnert. Von dem Autor Wolfgang 
Müller von KönigswinTer war in Heft 89 von »Alt­
K öln« ausführlicher die Rede: Geboren war er am 
15. März 1816 in KönigswinteJ: Nach Kindheits- und 
Jugendjahren in Bergheim und Diisseldorf und 
einem Medizinstudium in Bonn, das er mit der Pro­
m otion in Berlin abschloss, nahm er Verbindung zur 
»Kölnischen Zeitung<< auf, arbeitete an deren Feuille­
ton mit, heiratete die Kötner Bank ierstochter Emilie 
Schnitz /er und übersiedelte 1853 unter Verzicht auf 
seine ärztliche Praxis nach Köln. Hier lebte er seinen 
schrif tstellerischen Neigungen , spielte eine bedeu­
tende Ro lle in der Gesellschaf t und ließ 1864 ein 
Haus am Apostelk loster 27 errichten, dessen A ußen­
aussta ttung Dombildhauer Peter Fuchs übernahm. 
Am 29. Juni 1873 starb Wolfgang Müller in Bad Neuen­
ahr. HA H 
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Ausgezeichnete »Alt-Kölner« 
Horst Massau wurde Ehrenpräsident des Köln er Männer-Gesang-Vereins 

Mit unserer traditionellen Kolumne »A usgezeichnete 
>Alt-Kötner< « bin ich mächtig in Verzug geraten. Diesen 
R ückstand will ich jetzt zielstrebig aufarbeiten. Den An­
fang mache ich mit Horst Massau. 

Der Köln e r Mä nne r-Gesang-Ve re in ha t seine n langjä h­
rigen Präs idente n Ho rst Massa u durch die Erne nnung 
zum Ehrenpräside nten ausgezeichne t . I n e ine r >>Fest­
liche n Stunde« am 8. Septembe r 1996 im angestammten 
D omi zi l de r Sänger in de r »Wol ke nb urg<< bei St. Mauri­
t ius wurde diese E hrung ö ffentlich vollzogen und ge­
fe ie rt. 

Horst Massa u ha t scho n in jungen Ja hre n im Kinder­
cho r d es Kö lne r Opernhauses, in e ine r C ho ra lschola 
und im Schulch or gesungen. 1950 wurde er, auf Anra­
te n sei nes Mathe ma tik le hre rs, Mitglied des Kö lne r 
Männer-Gesang-Vereins, in d em e r mit seine r markan­
ten Bari tonstimme, gelegentlich auch a ls Solis t, bis 
heute aktiv ist. 1957 übernah m er e rste Mitverantwor­
tung im A usschuss für Öffe ntlichke itsarbei t und 
Mitg li ede rbe treuun g, wurde 1963 Mitgli ed des Vor­
stands, dre i Jahre spä te r auch Mitglied des Cäcilia ­
Ausschusses und 1970 Vizepräside nt , bis e r schließlich 
am 27. A p ril 1978, a ls Nach folger vo n O berstad tdire k­
to r a. D . Dr. Max Ade naue r. zu m Präs identen d ieses re­
nommiertes ten d eutsche n Män ner-Gesang-Verei ns ge­
wählt wurde. In den achtze hn Jahre n seiner A mtszeit 
gelang es ihm , den inte rna tio na le n Standard zu be­
haupten un d , a uch d urch zahlre iche Ausla ndsre isen , 
auszubauen und gleichzeitig di e kö lsche Traditio n, die 
sich vor a ll em im al ljä hrliche n Divertisseme ntehe n der 
»Cäcil ia Wo lke nburg<< ausprägt , a uf ho he m iveau le­
bend ig zu e rha lten u nd for tzufüh ren . Das »Zi llche n << 
lag Ho rst Massau besonders am He rzen. E ingewe ihte 
wisse n, dass manche r Cho r- Text se iner Fede r ent­
s tammt. A llgemein be ka nnt is t , d ass unte r H o rst Mas­
saus Vera ntwortung zweimal e in gutdotie rte r Divert is­
sementehen -Wettbewerb sta ttfand ; di e e rho ffte E nt-
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deck ung d es u nbeka nnte n Auto rs blieb a lle rd ings a us. 
Da fü r glückte de r Z ugang zu m Fernsehen . Eine ent­
sche idende G rundlage de r Erfolge von Ho rst Massau 
war, dass es ihm immer wieder gelang, zuver läss ige und 
engagie rte Mitarbeite r zu find e n. Ei ne r der H ö he­
pu nkte von M assa us P räs iden tschaft war di e Fe ie r des 
hundertfünfzigjährigen Bestehens d es Kö lne r Män ne r­
Gesang-Ve re ins im J ahre 1992 mit umfa ngre ichem F est -



programm und anseh nlichen Buchveröffentlichungen. 
ln Zukunft wird sich Horst Massau als Vorsitzender des 
Musika usschusses um se inen KMGV verdient mach en . 
-Die gutgela unte Festrede am 8. Sep te mber 1996 hie lt 
Dirk Scho rtemeie r. Der freundliche n Vermittlung von 
Horst Massa u ve rdanke n wir die Möglichke it , s ie hie r 
mit d em E inve rständnis des Autors abdruck en zu kö n­
ne n . 

H o rst Massau , geboren a m 11. März 1929 in Kö ln , be­
ruflich bis zum Eintritt in den Ruhestand in le itende r 
Stellung bei der Kölner Agrippin a-Versicherung tä tig, 
is t seit d e m I . März 1979 Mitglied im H e im atvere in 
Alt-Kö ln . Zu seiner Auszeichnung gra tulie ren wir nun 
auch a n di eser Stelle. HAH 

Laudatio auf Horst Massau 

Ein Me nsch besteigt gerad ' die Bühne . 
Es is t nicht Buße , ist ni cht Sühne! 
E r ward ge frag t vor lä ng'rer Zeit, 
o b e r de nn wi ll e ns und bereit , 
ob es ihn macht e in wenig froh , 
zu ha lte n die Laudat io 
für drei 1> zu ehrende Geschöpfe , 
für drei in E hr ' n ergra ute Köpfe. 
D er Mensch , e r fragt , wer die denn sei ' n . 
A ls e r 's erfährt, ruft e r: Au fei n , 
das mache ich mit größter Lust , 
is t ke ine Mühe , bremst d en Frust, 
das is t für mich sogar ' ne Ehre! 
Doch fragt der Me nsch, wie es de nn wäre, 
wenn e r im Kämme rl e in d ahe ime 
di ese >> L a ud a tios« auch noch reim e. 
»We nn ich d as a ll so recht begreife , 
so nimmt 's de r Rede noch die Steife«, 
me int Seilwierens Gerd a ls ne ue r Boss2>. 
De r Me nsch , e r s teigt aufs Dichte rross, 
bittet Thalia , ihn zu küssen , 
au f dass e r keinen Reim mag mi ssen. 
Hi e r is t das, was in mi r gekeimt: 
Drei -Me nschen-Lob, heute gere imt. 

D och e ines sei vorweg gesagt: 

De m Verseschmied es gut behagt, 
da ss di e dre i H erren ihm bekannt , 
ja, e r sie ga r als FREUND benannt. 

So ste ht e r da, M ensch Num me r e in s. 
Gehör, das ha t er e in gar fe in 's. 
Zur Musica ha r s ihn ge le ite t , 
Ma nch schö neStund sie ihm be re ite t , 
sie ist sein Lebenselixier. 
Sonst wär e r he ute ga r nicht hier! 
Doch dient nicht nur Caeci li a 
der Me nsch, be re ite t ihr sogar 
den Weg von Köln gar weit hina us. 
Die Stimmen klingen drin wie drauß ' , 
Seit neunzehn-fünfzig sin gt Massau 
bereits in de m KMGY. 
Se it sechzig steht er ihm dann vor, 
seit siebzig ist e r Viz' im Chor, 
seit achtundsiebzig Präs ide nt, 
e in Präs ident, de r nie mals pen nt , 
de r un ermüdlich Tag und Nacht 
nur auf des Chores Wo hl bedacht. 
Der Mensch, d e r H orst , ha t eine Gabe: 
Er ka n n, oh ne gar viel Gehabe , 
Musik mit O rga nisation, 
Musik mit Repräsent a tio n 
ga nz klug verbinde n und ha t so­
das nämlich ist das A und 0 -
gesorgt, d ass dem C ho r hier au f E rden 
stets Tür und Tor geöffne t werden. 
Doch hat e r imme r - wenn es geht ­
geachte t auch auf Qualitä t! 
Ve rantwortung war e in Begriff, 
d e r s te ts in sein G ewissen kni ff. 
KMGY, das ist sein Leben , 
für den so manches Opfer geben 
bereit e r war und a uch noch ist. 
D enn wie könnt ' wohl e in Mensch und Christ 
von sein en gute n Las te rn sche ide n! 
D r um lässt es sich a uch ka um verme iden, 
dass er mit wache m Aug' und Ohr 
ste ht der Musikauswahl mit vo r. -
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Der Men sch Horst Massau hat Ta le nte: 
Er sing t schö n, fas t wie die Va lente, 
er schmiss den Laden , nur für Ehre­
wenn e r nicht hier gewesen wäre, 
bei sein em >> Kind «. be i seine m Chor, 
d ann wär so manche Tür und Tor 
geschlosse n und verspe rrt geblieben. 

Ausgezeichnete >>Alt-Kölner« in »Alt-Köln<< 

Dr. Pe ter J oseph H asenberg, 
Jan Brüge lm ann , O scar H erbe rt Pfe iffe r. 
Dr. Hans Blum und D r. H e inz Webe r H e ft 52 

Dr. Hilt rud Kie r, Fe rdi Le isten, 
Gerhard Wilczek, l rene Greven 
und Albert Vogt 

D r. Eberhard Gilles, Toni J ägers, 
Dr. H e ribe rt Bi ens, Richard Griesbach 

H eft 56 

und Dr. He ribe r t A . Hilgers H e ft 60 

H eribert Klar, Wilhe lm va n den Valentyn , 
Re ino ld Louis, Josef Ohrem. He inz Müller 
und Msgr. A lbe rt Garbrock H eft 64 

A nn Richarz, R e inold Louis, 
Werne r Goecke , Norbert Burge r, 
H ans Rieschick und Walte r Winkle r 

Gerold Kürte n und Kurt Hartma nn 

H eft 72 

H eft 76 

Willy Mill owi tsch Heft 78 

Dr. Kla ra va n Eyll, Norbert Burge r 
und Martin W Küppe r H eft 79 

Professo r Dr. Erwin Pougin , 
He ribe rt Kla r, H e inz Chris t ian E sser, 
Alfred E. Küsshauer. Albert Vogt , 
Pe ter R ieberzhagen und H einz Thiebes He ft 83 

Re inold Louis, Ernst Mömkes 
und Franz C ramer Heft 94 

Richard Griesbach , Jan Brüge lman n 
und A lbert Vogt H eft 95 
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Mit Akribie ha t e r·s betri eben: 
D er Köln e r Män nerg'sangvere in 
reis t in die Kontine nte e in . 
Selbst we it weg in Australie n 
kennt man Ho rsts Marginalien. 
Man sing t vorm Papst, m an singt vorm Kö nig, 
Arbeit is t's viel. der Lohn ist wenig! 
Doch irgendwan n, d a drückt die Las t. 
Wann endlich wen·ger wird die Hast 
d es Lebe ns? Und e r d enk t, 
wohin e r se ine Schritte lenkt, 
und e r e ntsche ide t sich für: Schluss! 
So is t de r Dank n icht nur e in Muss. 
e r is t für alle se lbstve rständlich. 
Zuviel ha t man ihm doch letzte nd lich 
im Lauf d e r Ja hre zu verdanke n. 
Drum wo lln mit Lo rbeer und mit Ranken 
wir ihn umkränzen - und man ne nnt 
ab heut' ihn: E II RENPRÄS IDENT! 

Dirk Schonemeier 

1) In derselben Veranstaltung wurden der langjährige 
Vi zepräsident des Kötner Männer-Gesang-Vereins, B ern­
hard Lang, und der Komponist Professor Friedrich 
Rademacher zu Ehrenmitgliedern ernannt. 2) Nachfol­
ger von Horst Massau als Präsident ist Gerd Sch wieren. 

Et janze Levve 
Wenn me r op de Äd kütt , eß me r bläck, 
Litt mem Föttche op ne r wölle D eck, 
H ä t viiie ich jekresche un je kri eht , 
Wie me r wood e m Wecke! e njedrie ht. 

Wenn mer vun der Äd jeiht, eß mer b läck, 
Li tt mem Hin gersch bloß op Holzsp iensdreck , 
Ern papeere H e mbche e nje nieht , 
H ä t de Augejet em Kopp verdr ie ht. 

U n dozwesche - zwesche Deck un Dreck -
Litt die Levve. weiß do dat , do Jeck? 

B. Gravelott 

Dieses Gedicht ist dem Buch »Leever Joll, dä Grave­
lott!?« entnommen, das im Novem ber 1976 in erster 



Auflage erschien und ein großer Erfolg wurde: Noch im 
Dezember 7976 folgte die zweite, 1979 die dritte Auf­
lage. Der auf der Titelseite alsAutorgenannte 8 . Grave­
loll verrät im Vorwort für die, die es noch nicht wussten, 
dass er eigentlich Albert Vogt heißt und dass 8. Grave­
lou nichts anderes als ein Anagramm seines bürgerlichen 
Namens ist. So erklärt sich denn auch, dass das Buch im 
A lbert Vogt Verlag erschien, als erstes im eigenen Verlag, 

nachdem vorher zwei andere Bücher, 1967 »De Chreß­
naach en Kölle<< und 1973 »De kölsche Feschers Famil­
lich<<, bei Greven verlegt worden waren. Der Autor 
schrieb damals noch, wie Hönig, am Wortanfang g 
(außer in »Leever Jott«); später entschied er sich, wie 
Wrede, für die }-Schreibung. Daher habe ich die Ortho­
graphie des Textes hier in seinem Sinne »modernisiert«. -
Albert Vogt, der am 21. Februar 1922 in Mauenheim ge-

Die Bücher des Verlegers Albert Vogt 
B. Grave lott , Leeve r Jott, dä Gravelott!? Kölsche 
Parod ie, Rümcher un Verzällcher. 1976. 

B. Gravelott, Leever Jott, dä G rave lott !? Kölsche 
Pa rodie, Rüm che r un Verzä ll cher. 2 . A ufl age 1976. 

B. G rave lott, De Fesche rs em heil ige Kö lle. De 
zwette dause nd J ohr durch dä Bre ll belort un ze­
sammespi ntisee t (vun 1000 eröm bis 1300). 1977. 

B. Gravelott, Poppelappe - Lappepoppe. Kö lsche 
Versteis temich fö r kle in un große L ück . 1977. 

He inz Heger, L uusch ens , watet J o hr verzä lll . 1978. 

Lis Bö hle, Kölle ming We lt. 1979 . 

B. G ravelott, De Chreßnaach e n Kö ll e (erweiterte 
Neu fassung). E kölsch Kreppespell för große un 
kle ine Lück. 1979. 

B. Gravelott, Leever Jott, dä Gravelot t !? Kölsche 
Parodie, Rümcher un Ve rzä llcher. 3. Auflage 1979. 

B. G ravelo tt, De Fesche rs us de Foll erst roß. De 
zwette dausend J o hr d urch dä B rell be lort un ze­
samm e spintiseet (vun 1300 bis ö m 1650 erö m). 
1980. 

Lis Böhle , Levve un levve loße. 1981. 

B. Grave lott, Dä iwije Schängerei-Kalender. 1981. 

B. G ravelott, De kölsche Fesche rs Famillich. Dau­
se nd J ohr e n Kö lle durch dä Bre ll belort. Vun de 
Ub ier bi s öm 950 eröm. 2. A uflage 1981. 

B. Gravelott , D e Feschers em heilige Köl le. De 
zwet te dausend J ohr durch dä Brell be lort un ze­
sam mespi ntisee t (vun 1000 eröm bis 1300). 2. Auf­
lage 1981. 

He inz Heger, Schlöpp un Kn ödde le. 1981. 

B. Gravelott, Kö lsche Kumpott. Kölsche Parodie un 
Rümcher. 1982. 

B. Gravelott , Dä Pötze Schäng hät jet an de Jäng. E 
Romänche us unserer Zick en dressig Kapite le ze­
sammeje rüümp. 1983. 

Hild e Fische r, Je t Leckerseil us Kölle. 1984. 

B. Gravelo tt , D ä Fesc hers Bätes. De Johre vun 
1918-1933 un de le tzte »dause nd<< Johr d urch der 
Petschbrell bek ne is. 1984. 

Lis Böhle, Hilde F ischer, B. G ravelott, He inz Heger. 
E läs t ig kölsch Klieblatt. Kölsche Rümcher un Ver­
zällcher. 1985. 

B. G rave lo tt , Dä iwije Schänge rei-Kalen de r. Zweite 
Deil. 1985. 

B. Gravelott, Feschers, Fra nzuse, Preuße. De zwette 
dausend Johr durch der Petschb rell belort un ze­
sam mespint iseet (vun 1680-1900 eröm). 1987. 

B. G ravelo tt , Kö lsche Ränboge. Vum Tünnes bes 
zor Chreßnaach. 1989. 
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baren wurde, hat bekanntlich in diesem Jahr seinen 
fünfundsieb zigsten G eburtstag gef eiert und damit ein 
Dreivierteljahrhundert vollendet. Aus diesem Grunde 
haben wir ihm zu Ehren am 12. Mai im Belgisehen 
Haus einen Oberblick über das gegeben, was er »z we­
sche Deck un Dreck« aus seinem Leben gemacht hat, 
jedenf alls als Autor und Verleger im Bereich der köl­
schen Mundartliteratur. Davon wird hier in »Krune un 
Flamme« noch die Rede sein. HAH 

Bildnachweis: Seite 1: Rheinisches Bilda rchiv; Seite 4: 
aus dem empfehlens werten Buch » Kiosterlandschaft 
Eifel« von Bernd Brauksiepe und Anton N eugebauer, 
Verlag Schnell & Steine1; 2. A . 1994; Seite 7 (Kötner 
Dom-Sing-Schule), Seite 17 (1rene Greven) un d Seite 18 
(»De Kallendresser«): Heinz Bauer; Seite 19 (Jrene 
Greven) und Seite 34 (Horst Massau): Privat; Seite 20 
( Ehrenmitgliedschaf tsrelief und Urkunde): Archiv des 
Heimatvereins Alt-Köln. 

»Dat kennen ich doch!?« 
Folge 21 der Preisaufgabe von >> Krune un Flamme« 

Dass die Ve rse 

Un dezwese he - zwesc he D eck un Dreck -
Litt die Levve: We iß d o da t, do J eck ? 

de n Schluss des G edichts >> E t ga nze Levve« von Al­
be rt Vogt (B . Gravelo tt) bilde n. ha be n dre iund­
dre ißig Einse nder richtig mitgete ilt. Vo n ihn e n w ur­
de n a ls Gewinner ausge lost : Wilhe lm We iswe ile r 
(»Die Kölne r Ringe«) , Ra lph Hoorma nn (>> Vo m 
Qua te rma rkt zum Offe nbachplatz<<), Leo L a mm e rt 
(>> Spie lpl atz K ö ln «) , Gaby Amm (>>Wein und We­
se n <<), Rudo lf Kle ve r (>> Une ndliches H e rz«) , Otto 
Kie nle (»Kö lsc he E vergreens 22: Loss me r a ll 
noh ' m Do m jo nn <<) und Anne ma rie Ba ue r (>>Kö l­
sche Evergree ns 23: Usjebomb <<) . E in Lob für gutes 
G edächtni s o d e r e rfol gre ic hes Suc he n verdie ne n 
abe r auch: He inrich Be rgs, To ni Buhz, Ma rita D o h­
me n. Th eo D o hme n, Ma rgot Eckes. Richard Gries­
bach, Klaus-Di e te r Kaul , Werne r Ke tges , Pe te r 
Ki e nle. He rmine Kroeb e r, G e rti Kro hn , lrmgard 
Kürte n, Di e te r Lore nz. Kä th e Na unhe im. Ka rin Pe t­
te n berg , Liselo tte und Will y Po hl , Will i R e isdo rf, 
Richard Schä fe r, F ranz Schwartz. H a ra ld Stre it , 
Hilde Strö be rt , Ursul a Ude. Ma thilde Voß, Kurt 
Walthe r, H e in z Wil d und H e idi Z imme rm a nn. Ihne n 
lacht das Losglück vie lleich t be im nächste n Ma l. 
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Hier is t die ne ue Frage: Wie he ißt de r Auto r und wie 
la utet die Übe rschr ift des G edichts mit de m Schluss­
vers 

D a t e ß de m Mo nd sing Saach! 

Diesma l winke n fo lge nde s ie be n Pre ise: je e in E xem­
pla r de r Büc he r >> Kö lne r Origina le << von R e in old 
Lo uis (G esche nk des Auto rs) , >> Di e Mosel fli e ßt 
durc h Bi lde r und G eda nken « von H e in rich Rogge n­
do rf (G esche nk d es Dr. E . W Müssene r Ve rlags) , 
>>G e borgte Augenblic ke « von Ka r! G re ife ns te in mit 
G ra fik e n von O tto Ditscher (ebe nfa lls) , »Pitter 
träumt von se in e r Va te rs tadt << von Pa ul We it e rshagen 
und >>G a nz unte n fließt d e r Rhe in ... Kö lne r Auto­
re n übe r d e n P la tz. den s ie lie be n«, he ra usgegebe n 
von Joch e n Arlt , sowie je e ine C D >>Kölsch e Ever­
greens 21: Et Z illc he << und >> Kölsche E vergree ns 22 : 
>> Loss me r a ll no hm D o m jo nn . .. << (G esch e nke de r 
Kre issparkasse Kö ln). Di e Lösun gen werde n bis zum 
31. Juli (de r Posts t e mpe l e ntsche ide t ) an unsere n 
Schriftführer Hube rt Philippse n . G run e rs tra ße 7. 
5 1067 Kö ln . e rbe te n , und zwa r wie imme r a uf e ine r 
Postka rte (d as muss so se in wege n d e r Auslosung!). 
De r R echtsweg is t a usgesc hlossen . Wir wünsche n vie l 
Spass beim Nac hd e nke n und b e im Suc he n. 



De J oddemöhn an ehr Pättche 
Gelegenheitsverse, aus gegebenem Anlass zur Ober­
nahme der Patenschaft über ein kleines Mädchen ge­
schrieben, wobei auch eine derzeit in der Fernseh­
werbung aktuelle Formulierung geschickt eingefügt 
war, hat Hilde Ströbert auf meine Bitte hin durch ein 
paar Änderungen und Verknappungen zu einem Ge­
dicht umgearbeitet, das auch von anderen bei solchen 
Gelegenheiten verwendet werden kann. Sie sollten 
dann allerdings, anders als dies bei Hein Paffraths 
»Gebootsdagsriimcher« oft geschieht, nicht verges­
sen, auch den Namen der Aworin zu erwähnen. 
Denn die Grundsätze, dass jede Arbeit ihres Lohnes 
wert ist und man sich nicht mit fremden Federn 
schmücken soll, gelten auch bei kölschen Texten. 

HAH 

Oe Joddemöhn 1> an ehr Pättche2> 

Leev Büse lche3>, met Deer freut sich Ding Jod-
de mö hn , 

Wie kreel4> Do wibbe ls, laachs un krihs un speis. 
Ern Levve laach me r ohne Zä ng ni e mih su schön , 
Wie Do et je tz, leev Pa nnestätzje5>, deis. -
Hück woo d Dee r vum Pastor de r Himmelssän 

jejovve , 
E t schönste Kleidehe hä t me r D eer je ni eht , 
Meer däte ste llches6l bedde, dat der Här do bovve 
Dich levve nslang nit us de A uge lie t. 

Gutes tun- Kindern helfen! 
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Hermann-Gme1ner-Fonds 
Deutschland e.V. 
Forde<ung der SOS·Ktndefdorfer 
1n aller Welt 

80638 München · Menzinger Straße 23 
Telefon 0 89/ 1 7914-0 

SOS-Kinderdörfer 

Ich wünsche n D ee r et Bess, doch och vill Mot un 
Kraff, 

Wann Dee r je t scheif j e iht un nit a lles flupp7J. 
Ern janze Levve jeiht et immer op un av, 
En s jitt e t Härekoss8>, ens Wasserzupp9l_-
H alt huh Ding Eldere, vi ll kann s D o dov un !ihre, 
Un wäd e Weech 10> me t Hätz, J rips 11l un Ak i12>, 
Bl iev se lvs De r tre u un dunn och Kö lle immer 

ihre, 
He däts Do schleeßlich Dinge eeschte Krih! 

Hilde Ströbert 

1) Patentante, insbesondere wenn diese schon älter 
ist. 2) Patenkind. 3) eines der vielen kölschen Kin­
derwörter, dieses mit Betonung ·der Kleinheit und des 
Wohlbefindens, meist von Mädchen gesagt. 4) Kon­
traktionsform zu »krejel«.· munter; lebhaft. 5) Be­
zeichnung f iir kleines Kind, ursprünglich fü r das 
Neugeborene vor der Taufe, auch für das Jüngste, 
das Nesthäkchen. 6) adverbiale Bildung zu »Stell«: 
leise, im slillen. 7) gelingt. 8) Herrenkost, erlesene 
Sp eise, feines Essen (Wrede) . 9) dünne Suppe, in der 
das Wasser als Bestandteil dominiert (fehlt bei 
Wrede). 10) Mädchen. 11 ) Verstand, Auffassungs­
gabe. 12) hier: Schwung, Temperament (diese Bedeu­
tung fehlt bei Wrede). HAH 
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e Der "Wir sind für 
Sie da"- Service bietet jede 
Menge Nähe. Nicht nur räumlich, 
sondern auch menschlich. Fragen 
Sie uns. Wir beraten Sie gerne. 

Wenn's um Geld geht 
5 Kreissparkasse Köln. 


